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Breslau, 5. i hr 
it Recht machen die Blätter der liberalen Partei ohne Unterſchied der 
en —— darauf auſmerkſam, daß, e in zahlreichen Wahl ⸗ 
Reißen die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen von liberaler Seite 
noch ſehr wenig vorgeſchritten zu fein ſcheinen, gerade dieſe Partei alle Ur⸗ 
ſache habe, mehr als je ihre Kräfte zufammenzubalten und rührig an die Agi 
tation zu gehen. Die „Nat. Zig.“ insbeſondere hebt dabei mit gutem Grunde 
hervor, daß ſchon bei den lezten Wablen der Erfolg der Liberalen, nament⸗ 
lich in den altpreußiſchen Provinzen, ein fo geringer war, daß nur das Gr, 
gebniß in den anderen norddeutſchen Luͤndern noch die ſchließlich doch durch⸗ 
geſetzten Modificationen des urſprünglichen Entwurfs der Bundesverfaſſung 
ermöglichte und daß dieſer Entwurf, wenn die preußischen Abgeordneten 
allein die Entſcheldung gegeben hätten, ohne Weiteres en bloe angenommen 
9 hte Blatt, „woll 
„Dies“, das gedachte. ’ „Wolle man ſich nur gegenwärtig hal⸗ 

ten en fich Be zu einiger Beſcheidenheit — —— —— 
die liberalen Candidaten beſtimmen laſſen. Es kann bei der bevorſtehenden 
Wahl nicht darauf arkommen, daß irgend eine geringe Minorität conftar 
firt, daß ſie um keinen Bollbreit von ihrem beſonderen Programm abgeht, 
fondern es iſt die Majorität für einen Abgeordneten zu gewinnen, der mins 
deſtens die großen gemeinſamen Grundſätze und Intereſſen der liberalen 
Partei vertritt. perrt man ſich querköpfig gegen dieſes Gebot des ges 
funden Menſchenverſtandes, jo erhalten wir auf drei Jahre eine zweite 
Landrathskammer. Aller Schaden, den eine ſolche anrichtet, dann auf 
Rechnung der Bundesverfaſſung geſetzt werden, von der man ja richtig voraus⸗ 
geſagt, daß ſie nichts tauge; aber es wird dieſer leidige Troſt jo wenig an 
den Ergebniſſen ändern als der frühere, daß man ja die bitteren Früchte 
der een preußiſchen Verfaſſung richtig prophezeit habe. Die Zäntes 
reien zwiſchen der Linken und den Nationalliberalen finden hoͤchſtens in drei 
oder vier großen Städten einen wirklichen Anhalt, in denen die Conſerva⸗ 
tiven von vornherein gar nicht in Betracht kommen. I allen übrigen 
Wahlkreiſen der alten Provinzen find fie für die liberale Partei im äußerſten 
Grade verderblich; man ſollte ſo raſch als moͤglich über ſie hinweg zur 
Einigung zu gelangen ſuchen, wenn man nicht in eine noch weit ſchwerere 
Niederlage als bei der letzten Wahl hineingehen will.“ 

Ebendaſſelbe Blatt beklagt es ſodann in einem „Die Reichstagswahlen und 
die Lage Deutſchlands“ Überſchriebenen Artikel noch ganz beſonders lebhaft, 
daß ſich bei den Vorbereitungen zum nächſten Reichstage noch immer einzelne 
Wähler mit dem Verlangen laut machen, daß jeder Artikel der Bundesver⸗ 
faſſung genau nach ihren perſönlichen Wünſchen hätte beſchloſſen werden 
ſollen, und daß dieſelben damit nur zu ſehr beweiſen, wie ſehr ſie noch im⸗ 
mer geneigt find, Freiheitstechte wie Privatbeſitzthümer zu betrachten, und 
wie wenig ſie eine Ahnung davon haben, auf welche Weiſe die Freiheit ge⸗ 
wonnen wird. Im entſchiedenſten Gegenſatze gegen ſolches Gebahren, ſagt 
die „N. g.“, wäre es doch gewiß rathſam, ſich auch ein wenig der Staats⸗ 
lage zu erinnern und es namentlich nicht zu vergeſſen, daß unſere Zuſtände, 
von jeder Seite betrachtet, unfertig ſind, daß die Entwickelung noch mitten im 
Fluſſe iſt. In ſolcher Zeit und Lage ſei es vom Einzelnen wohl nicht zu viel 
verlangt, daß er einen ihm nicht zuſagenden Verfaſſungsartikel ertrage. — 
Machen auch wir dieſe Sätze ſehr gern zu den unſern, 10 freut es uns ans 
dererſeſts, daß beſonders die „Zukunft“ die öffentliche Aufmerkſamkeit in dies 
fen Tagen wieder auf einen Punkt hingelenkt hat, den auch wir ſchon längst 
aus eigener Erfahrung als einen fehr ſchwachen, um nicht zu ſagen: faulen 
— bei den Wahlagitationen der liberalen Partei kennen gelernt haben. 

Sie jagt nämlich ſehr richtig: „Die Wahlagitation der Fortſchrittspartei 
beſchränkt fi ſeit Gründung der Partei faſt ausſchließlich auf die Städte; 
einige ſchwache Verſuche ausgenommen, wird das vom Landrathe beherrſchte 
Gebiet als Domaine der Feudalen, als verlorener Poſten für die Liberalen 
betrachtet. Die Vernachläſſigung des platten Landes, deſſen Bewohner an 
Zahl die ſtädtiſche Bevölkerung weit überwiegen, hat ſich zu allen Zeiten ge⸗ 
rächt.“ Sie rächt ſich — fügen wir mit dem gedachten Blatte, wenn wir auch 
die von ihm dafür angegebenen Gründe nicht vollſtändig gelten laſſen können, 
hinzu — ſie rächt ſich vielleicht heute bitterer als jemals. Eben deshalb aber 
thue man bald dazu und forge fo viel als man kann, um den ſchlimmen 
Folgen jener „Vernachläſſigung“ noch entgegenzuwirken. 

In Bezug auf die nordſchleswig'ſche Frage und den mit dieſer zuſammenhaͤn⸗ 
genden Streit: ob Depeſche oder Note? haben wir ſchon im heutigen Mittagbl. 
einige Mittheilungen gemacht, welche den Stand der ganzen Angelegenheit, 
der ſich in den letzten Tagen nicht verändert hat, hinlänglich kennzeichnen. 
Sehr richtig bemerkt indeß die „N. .“: „Es wäre zu wünſchen geweſen, 
daß „Moniteur“ und „Conſtitutionnel“ ſich auch über die Agitation der fran · 
zöſiſchen Diplomatie an den ſüddeutſchen Höfen geäußert hätten, mag fie 
nun durch Noten, Depeſchen oder bloße Inſtructionen in Gang gebracht wor⸗ 
den fein, Dieſe Einmiſchung bat in Preußen noch weit mehr verletzt als 
das Lefebvreſche Actenſtück. Doch ift bei der Stärke der Friedensbetheuerun⸗ 
gen, die auf eine lange kühle Zurückhaltung folgt, wohl anzunehmen, daß die 
franzöſiſche Regierung auch ihren dortigen Agenten die noͤthigen Zügel anzu⸗ 

en wiſſen wird.“ 

In den öſterreichiſchen Blättern wird, abgeſehen von dem angekündigten 
Beſuche Napoleons, ganz beſonders die ſchon gemeldete Wahl Koſſuth's zum 

urngariſchen Landtage beſprochen. Natürlich wird dieſelbe namentlich von der 
Diener „Preſſe“ bedauert und man tröftet ſich nur noch damit, daß Koſſuth 
die Wahl gar nicht annehmen und daß alſo dieſer Wablact keine praktiſche 
— lge haben werde. Ebendeshalb, meint der „Wanderer“, mögen wohl auch 
5 zn der Deal: Partei dies Ereigniß keiner beſonderen Berückſichtigung 
dafur 2 gehalten haben, obwohl gerade das beredte Schweigen des „Hon“ 
erbaut $ 4 gebe, daß auch die Linke von dieſer Wahl eben nicht ſonderlich 
ihre Migueder ehrlich der ungariſchen Ausgleichsdeputation heißt es, daß 
wollten und on ſchon geftern in Peſt zu einer Vorbeſprechung verſammeln 
ſie noch vor Ablauf dieſer Woche in Wien erſcheinen wer⸗ 


den, wo ſie am Frei | 
Reichsrathes ea ihre Verhandlung gemeinſam mit der Deputation des 


Nun e die aus der Dumont'ſchen Angelegenheit entſtandene 
ſehr — * u gähr — zu legen. Dagegen ſcheint es in Palermo 
man 5 l 28 Juli N. Ägftens meldet die „Gazzetta Piemonteſe“, daß 
orin a "si R Pe an den Straßenecken angeklebt gefunden hat, 
tern der offen ie Mepudlik proclamirt wird. Sie wurden von den Wäch⸗ 
Mentlicen Sicherheit beruntergeriſſen. Außerdem aber meldet man 


auch, daß 0 i 
Udine z rie italienifhe Regierung in Venedig, Padua, Vicenza, Treviſo und 


1 2 Waſſenvorräthe mit Beſchlag b * 
mit 20,000 s g belegt habe. Auch eine Kiſte 
Rom wird — ee Brescia kam, ſoll mit ſaiſirt worden ſein. Aus 
laſſung Angereict tale mitgetheilt, daß das dortige Miniſterium feine Ent: 
zöſiſce Dampf. A be. Wie der Pariſer „Moniteur“ berichtet, ift der fran · 

fo am 28. Juli von Toulon in Clvita-⸗Vecchia eingetroffen. 


Er ging am folge 
eg — hi — Tage hi. Terracina ab. Ein italieniſches Kanonen; 


Ueber die Abſicht der franzöſtſchen Regierung; die en Vorſtel⸗ 


De 


wigſchen Angelegenheit hegt, vollends zu zerſtreuen, beſteht auch nach den 
neueſten franzöſiſchen Blättern kein Zwelfel. Im Gegentheil iſt es faſt aufs 
fällig, wie ſehr dieſelbe bemübt iſt, durch ihre Journale Anſtrengungen zu 
Bunften der Beruhigung der Gemüther zu machen und den Franzoſen Vers 
trauen in die Dauer des Friedens einzufloͤßen. Alles dies hindert indeß 
nicht, wie man der „K. Z.“ verſichert, daß man auch die „justes suscepti- 
biltés“ der däniſchen Staatsmänner nicht vernachläſſigt. Es ſcheint, ſchreibt 
man dem gedachten Blatte, daß letztere ſich bitter darüber beklagt, daß man 
fie in ungewöhnlich brüsker Weiſe verlaſſen und durch das „Moniteur“ De⸗ 
menti ihrer Sache in Berlin nur zu ſehr geſchadet habe. Um dieſes Unrecht 
gut zu machen, ſandte das auswärtige Amt der „France“ einen Leitartikel 
mit der Ueberſchrift „Pas de mal-ontendu!“ zu, den dieſes Blatt bald publi⸗ 
ciren wird und der dahin wirken ſoll, den Dänen die Fortdauer der ſranzöſi⸗ 
ſchen Sympathien zu verſichern. 

Was die engliſche Preſſe betrifft, fo geſteht dieſe übereinftimmend, daß 
der Friedensartikel des „Moniteur“ wirkungslos verhallt iſt. Auch der Pa⸗ 
riſer Correſpondent der „Times“, der dies Thema lange ignorirt hat, bemerkt: 
„Es ift feltfam. Kaum haben der Czar und der König Wilhelm, dieſe geehr⸗ 
ten Gäfte des Kaiſers, Frankreich verlaſſen, jo wird es nöthig, das Publikum 
über die Beziehungen des Souveräns zu den europäischen Höfen zu beruhigen. 
Noten wie die des „Moniteur“ pflegten früher am Vorabend des Krieges zu 
eiſcheinen. Dies mag jetzt nicht der Fall fein; aber dann wäre eine Reduc⸗ 
tion der Armee auf den Friedensfuß das beſte und einfachſte Mittel, das tief 
erſchütterte Vertrauen wiederherzuſtellen und in Handel und Induſttie wieder 
Leben und Bewegung zu bringen.“ Im Uebrigen beihäftigen ſich namentlich 
die liberalen engliſchen Blatter beſonders mit dem öſterreichiſchen Concordat, 
von welchem die „Times“ überzeugt ift, daß nur auf ſeinen Trümmern die 
Baſis einer Verfaſſung in Oeſterreich zu legen ſei, da die Unterwerfung eines 
Staates unter die Kirche schlechterdings unvereinbar ſei mit den Princl⸗ 
pien der Boltsfouberänetät, welche die öſterreichiſche Verfaſſung auſſtellt. „Es 
ift daher“, ſagt fe, „nur natürlich, daß die Reſolutionen des Reichstages, 
welche die Schule von der geiſtlichen Controle befreien und die ehelichen An⸗ 
gelegenheiten der bischöflichen Gerichtsbarkeit entziehen, beinahe einftimmig 
angenommen Ae find, Das Concordat iſt bereits bis in ſeinen Grund 
erſchüttert u. |. w.“ — In einigen anderen liberalen Blättern berrſcht außer⸗ 
dem der Glaube, daß Herr v. Beuft die Reſolutionen des Reichstags ohne 
Misfallen durchgehen ſah, indem er ſich gerne zu einer directen Aufbebung 
des Concordats zwingen laſſen möchte, wohl wiſſend, daß freundliche Unter⸗ 
handlungen mit „Non possumus“ viel Zeit, Geduld und Popularität kosten, 


ohne zu einem befriedigenden Ziele zu Am kräftigſten t dieſe 
Meinung der „Advertiſer“ aus. rn ee i 


Schließlich lenken wie heute die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer noch auf den 
Hauptſchlag, welchen, wie bereits mitgetheilt, die ruſſiſche Regierung gegen 
die römiſch⸗katholiſche Kirche geführt hat. Es ift nämlich bekannt, daß ein 
kaiſerlicher Ukas das bisher mit dem päpftlihen Stuhle beſtandene Concordat 
völlig aufgehoben hat. Derſelbe ſetzt einen beſonderen Conſiſtorialrath für die 
katholiſchen Kirchenangelegenheiten ein, überträgt dem Miniſterium des Innern 
die oberſte Entſcheidung in dieſen Angelegenheiten und erklärt jede päpſtliche 
Bulle, die ohne ausdrückliche Genehmigung der Regierung publicirt würde, 
für unwirkſam. Man wird nicht bezweifeln können, daß damit zugleich der 
lezte und entſcheidendſte Act vollzogen iſt, welchen Rußland zur völligen Eins 
verleibung des Königreichs Polen noch vorzunehmen hatte. Der Czar 
iſt von nun an nicht nur der unbeſchränkte Alleinherrſcher in Polen, 
er iſt auch factifh das kirchliche Oberhaupt, die einzig maßgebende geiſt⸗ 
liche Gewalt daſelbſt. Die ruſſiſche Regierung erkennt damit an, daß eine 
volniſche Frage für fie nicht beſtehe; Ne unterwirft den katholiſchen Clerus 
unmittelbar der Herrſchaft und Gerichtsbarkeit des ruſſiſchen Staates und 
vollzieht hierdurch die vollſtändige Abſorbirung des Polenthums. Dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle gegenüber giebt durch dieſen Act das Cabinet von St. Peters⸗ 
burg zugleich zu erkennen, daß es eine Wiederanknüpfung feiner diplomatiſchen 
Beziehungen zu Rom für gänzlich unndthig halt. In beiden Beziehungen ift 
dieſer Act von einer gar nicht hoch genug anzuſchlagenden Bedeutung. 


Deut ſchlanud. 


= Berlin, 4. Auguf. [Lauenburg. — Militäriſches. — 
Poſtaliſches.] Cs ſchweben gegenwärtig Unterhandlungen wegen 
Herbeiführung einer Real-Union des Herzogthums Lauenburg mit dem 
preußiſchen Staat. Bekanntlich verkaufte Oeſſerreich im Vertrage von 
Gaſlein, 1865, feinen Antheil an Lauenburg der Krone Preußen, und 


lungen, die man in Deutſchland über ihre jüngiten Schritte in der nordſchles⸗ 


citun 


eilen: Herrenflzafe Ar . Muperdern ternehmen alle Boil- 
halt Beſlellungen auf die Zeitung, unta Montags 
zn einmal, an den übrigen — — 2 


Dinstag, den 6, August 1867. 


— Berlin, 4. Auguſt. 


ſt. [Zur Situation. — Herr Wage 
ner und die Comſervativen.] Man neigt hier entschieden der An⸗ 
nahme zu, daß General Dumont ſowobl, wie Herr Lefebore de 
Behaine keineswegs ihre Inſtructſonen falſch aufgefaßt haben, fondern 
daß vielmebr die Faiferliche Regierung die beiden Herren fallen läßt, 
um ihren Rückzug zu decken. Wenngleich man indeß von allen Seiten 
nur zuflimmend ſich äußert über die entschiedene Haltung der Regierung, 
ſo verhehlt man ſich doch in politiſchen Kreiſen durchaus nicht, daß die 
Situation nicht weſentlich verändert wurde durch den Rückzug Frank⸗ 
reichs. Allerdings iſt die Stimmung der Italiener den Franzoſen feind⸗ 
licher als bisher, allein ein feindliches Auftreten Italiens gegen uns 
wurde ernſthaft nie in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit gezogen, trotz 
der finanziellen Abhängigkeit, in welcher dieſer junge Staat zu Frank⸗ 
reich ſteht. Man glaubt die Situation unverändert; ja vielleicht iſt 
Napoleon durch das doppelte Fiasco der Alternative „Freiheit oder Krieg“ 
noch näher gebracht. Man giebt ſich hier keinen Illusionen bin, 
meint vielmehr, daß die kaiserliche Regierung, namentlich Napoleon ſelbſt 
die ihm bereitete kleine Niederlage nicht vergeſſen wird; denn der Kaiſer 
hat in dieſer Hinſicht ein gutes Gedaͤchtniß, und feine Situation iſt 
gerade jetzt derart, daß er Preußen ſehr zu Dank verpflichtet geweſen 
wäre, wenn man ihm einen billigen kleinen Erfolg, nur ein Weniges 
von diplomatiſcher Gloire abgelaſſen hätte. Wie ich übrigens hoͤre, ſol⸗ 
len heute in Ems die Bedingungen feſigeſtellt werden, unter welchen die 
nordſchleswigſche Angelegenheit zu ordnen iſt. Man beſtätigt mir, daß 
der Premier für Beſeitigung dieſes Bleigewichtes an den Füßen ſeiner deut⸗ 
ſchen Politik iſt. — Die häuslichen Wirren in den Reihen der Conſer⸗ 
vativen dauern fort, und vornehmlich iſt es Herr Wagener, der ſich den 
allgemeinen Unwillen dadurch zugezogen hat, daß er zuerſt durch die 
„Zeidl. Correſp.“ eine Candidatenliſte veröffentlichte, ohne ſich mit irgend 
einem der conſervativen Drathzieher in Verbindung geſetzt zu haben. 
Ueberhaupt ſchwirren conſervative „Tickets“ in anſehnlicher Zahl durch 
die Luft, ohne daß ein ehrlicher Staatsbürger dieſer Partei eine Ahnung 
haben kann, welches denn eigentlich das „echte“ iſt. Ich hoͤre übrigens 
von conſervativer Seite, daß einige angeſehene Parteimänner es unter⸗ 
nommen haben, die Streitenden zu vereinen: die Tendenz eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Vorgehens mit den Altliberalen macht ſich übrigens allge⸗ 
mein geltend. 

[Nochmals die franzoſiſche Einmiſchung.] Der „Weſer⸗ 
Zeitung“ wird zur Feſtſtellung der Thatſachen in Betreff der vielbeſpro⸗ 
chenen franzoͤſiſchen Depeſche von hier Folgendes mitgetheilt: „Die 
Depeſche an den Geſchäftsträger in Berlin, Herr Lefébore de Be⸗ 
haine, enthalt im Weſentlichen Inſtructionen zur Unterſtützung der 
in der däniſchen Antwort auf die preußiſche Note vom 18. Juni ent⸗ 
haltenen Vorſchläge. Es darf als bekannt vorausgeſetzt werden, daß 
die daͤniſche Note erklärte, Dänemark könne ſich nicht dazu entſchließen, 
für die deutſchen Bewohner des etwa abzutretenden Territoriums Garan⸗ 
tien zu leiſten, welche nach der Meinung des Grafen Bismarck in einem 
Staatsvertrage feſtgeſtellt werden ſollten, es ſei dagegen bereit, in ein⸗ 
gehenden Verhandlungen die etwa nothwendigen Garantien zu präcifiren 
und die Verpflichtung zu übernehmen, dieſe Garantien auf dem gewoͤhn⸗ 
lichen Wege in die Geſetzgebung Dänemarks aufzunehmen. Die daͤniſche 
Regierung hoffte dadurch Preußen zu befriedigen — oder wenigſtens den 
böjen Willen Preußens in das wahre Licht zu ſtellen — ohne demſelben 
durch die Abſchließung eines Staatsvertrages ein Recht oder einen Vor⸗ 
wand zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des kleinen Königs 
reichs zu geben. Wenn, wie es den Anſchein hat, die däniſche Antwort 
in Paris früher bekannt war als in Berlin, ſo hatte dieſes wenig ge⸗ 
ſchickte Stratagem weſentlich den Zweck, Frankreichs Unterſtützung für 
die dänische Auffaſſung zu gewinnen. Marquis de Mouſtier ſetzte in 
der Depeſche vom 12. oder 13. Juli den Geſchäftsträger in Berlin von 
der Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung in Kenntniß, mit dem Auftrage an 
denſelben, den ihm gut ſcheinenden Gebrauch von dem Inhalte zu machen. 
Nach Angabe der officiöfen preußiſchen Blätter iſt die Vorleſung der 
ganzen Depeſche erſt am 23. Juli erfolgt. Eine directe Antwort ſcheint 
der mit der Vertretung des Grafen Bismarck beauftragte Unterſtaats⸗ 
fecretär v. Thiele nicht gegeben zu haben. Dageben erließ, wie in 


diplomatiſchen Kreiſen verſichert wird, Graf Bismarck ſelbſt eine In⸗ 
ſtruction an den preußliſchen Botſchafter in Paris, in welcher die Ein⸗ 


miſchung Frankreichs, reſp. ſeine Theilnahme bei den Verhandlungen 
über die Ausführung des Art. Y des Prager Friedens in der ent⸗ 
ſchiedenſten Weiſe zurückgewieſen wurde. Es iſt nicht richtig, 
daß der franzoͤſiſche Geſchaͤftsträger in Berlin das Schiedsrichteramt 


der Kaufſchilling wurde, wie ſpaͤter der Minifter-Präfident dem Haufe Frankreichs oder fein formelles Recht, mitzuſprechen, betont habe. Um 


der Abgeordneten amtlich mittheilte, nicht aus den Mitteln des preußi⸗ 
ſchen Staats, alſo wohl aus dem Kronfideicommißfond oder einem vers 
wandten Fond bezahlt. Es war damals, wie man ſich erinnern wird, 
die Zeit des Conflicts und die Vermuthung nicht ganz unwahrſcheinlich, 
daß das Haus der Abgeordneten ſeine Zuſtimmung zu einer Erwerbung 
Lauenburgs durch den Staat verſagen werde. Man begnügte ſich alſo 
mit der Auskunft, wie fie jetzt noch beſteht, in Lauenburg ſelbſt aber 
anders gewünſcht wird. Welche Stellung die Regierung zu den Grund⸗ 
lagen der Vereinbarung einnehmen wird, ſteht zunächſt noch dahin. 
Wunſchenswerth im allgemeinen Intereſſe ware die vollſtändige Real: 
Union allerdings ſchon, damit die mannigfachen beſchränkenden, nicht mehr 
zeitgemäßen Geſetze aufbörten; fo iſt ext unterm 26. v. M. eine Ver⸗ 
ordnung über den Probenhandel im Herzogthum Lauenburg ergangen, 
worin das Haufiren, mit Ausnahme beſtimmter, näher bezeichneter 
Fälle, nach Maßgabe der Haufir- Verordnung von 1768, bis zur an⸗ 
derweitigen Regelung der Gewerbegeſetzgebung verboten bleibt. — Gs 
if, bei der Einrichtung der norddeutſchen Bundesarmee, im Werke, 
preußiſche Truppen nach nichtpreußiſchen Bundesländern zu legen, wäh⸗ 
rend Contingentstruppentheile nach Preußen verlegt werden. So follen 
beiſpielsweiſe preußiſche Truppen nach Hamburg und auch nach dem 
Anhaltſchen kommen. — Nachdem der Fürſt von Thurn und Taxis 
feine Poſtregalien dem preußiſchen Staate übertragen hat, if jetzt zur 
Ausführung der betreffenden Vertragsbeſtimmungen angeordnet worden, 
daß der Fürft, wie die Mitglieder feiner Familie im internen preußiſchen 
Poſtverkehr unbeſchränkte Portofreiheit für Brief⸗ und Fahrpoftfendungen 
genießen und dieſe Portofreipeit auch den Taxisſchen Prinzeſſinnen nach 
ihrer Vermählung bleibt. Im Vereinspoſtoerkehre gelten die Beſtim⸗ 
mungen des Vereinsvertrages von 1860, im Verkehre mit außerdeut⸗ 
ſchen Poſtverwaltungen kann die Portofreiheit nicht ſtattfinden. Auch 
den Behörden der Fürſten, wie den dieſelben vepräfentirenden 


worden. 


einzelnen auf die Citadelle in Magdeburg abgeführt worden. 
Beamten iſt unter gewiſſen Bedingungen die Portofreiheit belaſſen 


fo tieferen Eindruck machten die Erklärungen des Grafen v. d. Goltz 
in Paris. Die kaiſerliche Regierung ſah ſich vor die Alternative gestellt, 
entweder nach acht Tagen officiell auf jede weitere Einmiſchuntz 


in die ſchleswigſche Frage zu verzichten oder den Krieg mit 
war man nicht 


Preußen aufzunehmen. Auf eine ſolche Frageſtellung 
gefaßt geweſen. Man hatte in der freundſchaftlichſten und een 
Form Dänemark einen Dienft leiſten, den Einfluß Frankreichs a 
ungeſchwächt darſtellen und Preußen Daumſchrauben kr 
wollen, aber man hatte vergefien, daß Deutſchland eee 
Feld für diplomatiſche Intriguen zu ſein. Dle Grtlärungen, de N ſen 
Bismarck waren fo unzweideutig als moglich. Empfadüchtelt Ye 
ſtier ſtellte ſich zwar ungemein überraſcht über dle . * 
preußischen Politik; der Fehler war aber gemacht. Der e üb . 
erklärte am 27., eine frangdfifche Note fei in 3 ache ergeben 
noch mitgetheilt worden; mit anderen Worten: die 25 1 egierung 
verzichte auf die diplomatiſche Intervention in der IM igſchen Frage. 
Am folgenden Tage erſchien Marquis de Mouſtier in der preußiſchen 
Botſchaft, um den friedlichen und ſreundſchaſtlichen Abſichten des Kaiſers 
Ausdruck zu geben, und am 29. verolfengice der „Moniteur univerſel“ 
die bekannte Beruhigungsnote. Damit iſt der Zwiſchenfall als beendigt 
anzuſehen. 
25 125 Prinzeß Friedrich rn. begiebt ſich in Begleitung ihrer 
Kinder am 5. d. nach Defiau zur Beiwohnung der daſelbſi bevor: 
ſtehenden Hoffeſtlichteiten. Nach deren Beendigung wird die Prinzeſſin 
ihren Aufenthalt bis Ende dieſes Monats in Ballenſtädt am Harze nehmen 
fo. Schewe.] Die von dem Koni 2 
des krieg dere an e nile gegen den Lieutenant von 
Schewe iſt ar n am 3. d. M. Vormittags publicirt worden. Die: 
ſelbe lautet auf 3 Jahre Feſtungſtrafe. Demgemäß ift v. Schewe ſofort 


f b (Staatsb.⸗Z.) 
[In dem Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten) hat in der letzten Zeit die nothwendig erachtete Verflärfung 3 


ge vollzogene Beſtätigung 


NN 
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Alterthums, wie 
. —— Herrscher von ihren Thronen herabſtiegen und die Welt ein meiſt 


mm Karlsruhe geboren, 


\ ’ 55 


des Beamtenperſonals ſtattgefunden. 


2184 


Die dadurch hervorgerufene wenigen Dankesworten und unter freundlicher Begrüßung des verſam⸗ 


Mehrausgabe beträgt jährlich 10,650 Thlr. Die für das Departement melten Publikums beſtiegen die königlichen Herrſchaften die Wagen und 


in u gebrachten Beſoldungs⸗Verbeſſerungen erfordern jährlich 120,500 | fuhren im Schritt durch die Stadt nach Misdroy. — Di 
aler 


= (Staatsb.⸗Z.) 
[Militäriſches.] Das „Mil⸗Wochenbl.“ berichtet von einem am 6. 
v. M. auf den Schießſtänden der Mllitär⸗Schießſchule ſtattgehabten Schießen 
u. A. Folgendes: Zunächſt ſchoſſen fünf Mann, jeder fünf Schuß auf 130 
Schritt nach der beweglichen Figurſcheibe (Nr, 2), Es ergaben ſich folgende 
Reſultate: „25 Schuß 24 Treffer, mithin 96 pCt. Treffer.“ Demnächſt ſchoſſen 
gleichfalls jünf Mann, jeder funf Schuß, liegend auf 200 Schritt nach beweg⸗ 
lichen Köpfen: „25 Schuß 18 Treffer, alſo 72 pCt. Treffer.“ Hierauf wurde 
mit Peabody⸗, Martini: und dem Zündnadelgewehr ein Schnellfeuer 
von derſchiedenen Schützen, Patronen zur Hand, auf 400 Schritt im Liegen, 
1 Minute lang, nach Scheibe Nr. 3 ee Es ergaben ſich folgende 
Reſultate: Peabody 12 Schuß 7 Treffer, Martini 11 Schüß 7 Treffer, Zünd⸗ 
nadelgewehr 11 Schuß 9 Treffer. — Hieran ſchloß ſich ein Schießen gegen 
gedeckt ſtehende Ziele (5 Scheibenwände, welche mit angemeſſenen Intervallen 
hinter einem 10 Fuß bohen Wall aufgeſtellt waren). Auf die Entfernungen 
don 400, 600 und 750 Schritt von letzterem ſchoſſen gleichzeitig je 10 Mann 
liegend, jeder 10 Schuß, ruhiges Tirailleurfeuer, ohne daß irgend welche 
Marken ꝛc. auf der Kante des Erdwalles angebracht waren. Es fanden ſich 
von 300 Schuß 189 Treffer in den 5 Scheibenwänden vor. — Den Schluß 
der Uebung bildete ein Schießen mit gewöhnlichen Patronen gegen ein Muni⸗ 
tionsfaß, ſowie mit Brandgeſchoſſen gegen Holzwände mit dazwiſchen 
angebrachtem Stroh. Ersteres geht auf den eiſten Schuß in die Luft, letzteres 
brennt edenfalls nach Abgabe zweier Schüſſe. — Nachdem bei der Armee die 
angeſtellten Verſuche mit ſogenannten Schraubenſtiefeln (Befeſtigung der 
Sohle an die Brandſohle und das Oberleder durch Meſſingſchrauben) in jeder 
Humſicht befriedigend ausgefallen find, ſoll deren Einführung als etatsmäßige 
Bekleidung bevorſtehen. 
Ems, 3. Aug. [Vom Hofe] Der Fürft von Hohenzollern, 
welcher geſtern hier eingetroffen war und Nachmittags, noch vor dem 
Diner, mit dem Könige eine längere Unterhaltung im Curgarten 
hatte, iſt Abends von hier nach Sigmaringen abgereiſt. — Um 8 Uhr 
Abends erſchien der König zur franzöſiſchen Theatervorſtellung im Cur⸗ 
ſaale, wo in Folge feiner Einladung alle hier anweſenden Fürſtlichkeiten, 
die Herzogin von Sachſen⸗Meiningen, der Landgraf Alexis und 
der Prinz Wilhelm zu Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der Fürſt zu 
Wied, der Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein ıc. bereits verſammelt wa⸗ 
ren. Vorher hatte eine Deputation aus Köln, geführt vom Ober: 
Bürgermeiſter, die Ehre des Empfanges. Dieſelbe trug dem Könige die 


Bitte vor, der Feier des 25 jährigen Beſtehens des Dombau⸗Vereins 


beiwohnen zu wollen. Dem Vernehmen nach hat der König der De⸗ 
putation eröffnet, daß er an der Theilnahme wahrſcheinlich verhindert 
ſein werde, doch dürfe Köln wohl mit einiger Gewißheit auf die An⸗ 
weſenheit der Königin rechnen. — Heute Morgen hat der König dem 
Bürgermeiſter Nebelthau aus Kaſſel und dem dortigen ritterſchaft⸗ 


lichen Ortsvorſteher v. Schutzlar Audienz ertheilt und die Unterredung f 


mit demſelben auch auf der Promenade fortgeſetzt. Später wurde Herr 
v. Ladenberg und der Regierungspräſident v. Dieſt aus Wiesbaden 
empfangen. Zum Vortrag war das Civil⸗ und Militär⸗Cabinet, der 
Geh. Rath Abeken, der Geh. Hofrath Bord befohlen, und Mittags 
conferitte der König mit dem Oberpräfidenten v. Möller und dem 
Regierungs⸗Präſidenten v. Dieſt, welche nebſt dem türkiſchen Geſandten 
Artſtarchi Bey auch zur Tafel geladen wurden. — Morgen Mittag 
kommt der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck nach Ems und unſere 


Curgäſte freuen ſich darauf, ihn an der Seite des Königs auf der Pro⸗ fi 


menade zu ſehen. — Man will wiſſen, daß während der Anweſenheit 
des Grafen Bismarck über wichtige Fragen verhandelt werden ſoll, die 
zum Theil auch die auswärtige Politik angehen, weshalb auch der Bot- 
ſchafter Graf v. d. Goltz noch hier iſt. — Ueber das neue Reiſepro⸗ 
gramm des Königs ſteht noch immer nichts feſt, die Umgebung weiß 
nur, daß, ſobald die Verhandlungen beendigt find, die Abreiſe nach 
Coblenz erfolgt. Wohin dann der Weg geht, das ſoll erſt am Montag 
beflimmt werden. — Die Schweizer Reiſe wird ſehr angezweifelt, doch 
redet ihr auch heute noch der Leibarzt Dr. v. Lauer das Wort. ar 
Ems wird ſich von dem hohen Curgaſte in herzlicher Weiſe verabſchie⸗ 
den; die Bürgerſchaft hat zu dem Zwecke ſchon Berathungen abgehalten. 
Auch dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck will man eine Ovation 
darbringen zum Beweis dafür, daß man ihm für die neue Ordnung 
der Dinge Dank wiſſe. Allgemein iſt der Glaube, daß der König frü⸗ 


ber, als Anfangs angenommen wurde, in Berlin zurück fein werde. 


(Poft.). 
Wollin, 2. Aug. [Der Kronprinz. — Wahlen.] Geſtern 
ſſirten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin unſere 


Stadt. Diefelden waren auf dem Regierungs⸗Dampfer „Oder“ von 


Lebbin nach Dievenow gefahren und obgleich der Haffſchiffer Medenwaldt 
als Lootſe an Bord gerufen worden, erfuhr doch Niemand, daß die 
hohen Herrschaften vorbeigefahren. Erſt als die leeren Equipagen von 
Misdroy kamen, wurde es in kleinen Kreiſen bekannt, daß die „Oder“ 
hier anlegen werde, und gelang es noch einem Theile des Magiſtrats, 
dem Superintendenten und dem Poſtvorſteher/ zu rechter Zeit an dem 
Anlegeplatz ſich aufzuftellen, jo daß Ihre königlichen Hoheiten wenigſtens 
von dem Bürgermeifter mit kurzer Rede begrüßt werden konnten. Nach 


Auguſt Böck h. 
„Dies erſeh' ich, Alle, wir die Lebenden, 
ind mehr als hohle Schatten nicht und Traumgeſtalt.“ 
Jawohl, dieſes Wort feines Lieblings Sophokles tritt uns an 
Auguſt Böckh's Grabe mit der tiefen Wahrheit entgegen, daß gerade 


. dasjenige, was den Sinnen entſchwindet, die Natur des ſutlichen Geiſtes, 
als das Ewige zurückbleibt, ein Satz, welcher nicht nur die eleatiſche 


iloſophie durchzieht, ſondern in tauſend Ausſprüchen des claſſiſchen 
era 5 modernen Romantik ſich verſchiedentlich ausdrückt. 


nur kurzes Zucken durchſchauerte, ſo haben die Herrſcher im Gebiete des 
Geiſtes ein doppeltes Anrecht auf unſere Theilnahme und ein immer⸗ 
währendes Erinnern. Aug uſt Böckh wurde am 14. November 1784 
bezog 1803 die Univerfität Halle, um Theologie 
zu ſtudiren, tauſchte indeß dieſe Carriere mit der philologiſchen, durch 
F. A. Wolfs vorleuchtende Eiſcheinung hierzu bewogen. Eine erſte 
Profeſſur wurde ihm in Heidelberg 1807 zu Theil und, einem Rufe 
des preußiſchen Miniſteriums im Jahre 1811 folgend, wirkte er von 


dieſer Zeit ab mit ungeſchwächter geiftiger Kraft in Berlin. Der philo⸗ 


bogiſchen Welt werden feine Forſchungen unvergeßlich bleiben und zu 
Lat Anſpornung dienen, welche ſich auf Pindar, die „Staatshaus⸗ 


1 haltung der Athener“, auf Unterſuchungen über Gewichte, Münzfüße 


und Maße des Alterthumz, auf Urkunden über das Steweſen des 
attiſchen Staates, auf Philolaus, auf Manetho bezogen und wohl in 
der Ausgabe des Corpus inscriptionum Graecarum gipfelten; dem 


großeren Publikum aber wird ſeine Ueberſetzung der „Antigone“, welche 


bekanntlich ja auch zur Grundlage der Berliner Aufführung diente, eine 
dauernde Erinnerung bleiben. Als Docent war Böckh im höchſten 
Grade anregend, verſtand es, einen gemüthlichen Verkehr mit den Studi⸗ 
renden herzustellen und konnte durch ein ungemeines Wohlwollen und jene 
Hoſichkeit des Herzens, welche der Liebe verwandt iſt, eines dauernden Ein⸗ 
druckes gewiß fein. Bockh war witzig — und das iſt eine Gabe, 
welche wenigen akademiſchen Lehrern mit auf die Lebensbahn gegeben 
worden — und das Auditorium brach oft bei ſeinen eclatanteſten 


| rd 

1 Wien in ein wahrhaft homeriſches Gelächter aus. Die Art und Weise, 
| 07 

1 


für die Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten hat hier begonnen, und iſt 
in einer desfallſigen Verſammlung der frühere Abgeordnete Michaelis 


e Agitation zu militärischen Zwe 


* * 


* 


gänzlich ungeeigneten Privathäuſern, nicht zu belaſſen find. Es iſt zwar 
hier kein Mangel an Staatsgebäuden, aber die Mehrzahl hat bereits 
ihre Verwendung erhalten. (Bel. 3.) 
12 t alien. 

Florenz, 31. Juli. [Herr Nigra] hat, fo schreibt man der „K. 


wieder als liberaler Candidat aufgeſtellt, auch ein Comite für die Wahl⸗ 3.% mit Rattazzi wiederholt lange Unterredungen gehabt und das Ge: 


vorbereitungen gewählt. Herr Michaelis wird übrigens hier erwartet. 


i i i kte und verzichte auf jede 
ch beſchränke mich auf dieſe wenigen daß re ana 7 


ſchriftliche Darlegung der Meinungen den Ausprud derſelben im perſönlichen 


5 d weil ich fürchte, durch ein tieferes Ein⸗ 
Verkehr nicht zu erſetzen 12 777 fe 1750 ich auf Ihren Entſchluß in Be⸗ 


i i i in meiner Abſicht liegenden Ei 
I auf die Candidatur einen ſicherlich nicht in Dr. büw e We. 


Kaſſel, 2. Aug. [Pro vinzialſtände.] Es ſcheint nunmehr 
feſtzuſtehen, daß man bei der bevorſtehenden neuen Organiſation der 
Verwaltung auf die Einführung von Prooinzialſtänden Bedacht nehmen 
wird, da das Ständehaus zu dieſem Zwecke reſervirt bleiben fol, Dem 
hier verbreiteten Gerüchte, daß daſſelbe für das Unterbringen einer Inſtiz⸗ 
behoͤrde Verwendung finden werde, müſſen wir auf das Entſchiedenſle 
widerſprechen, trotzdem, daß es mit außerordentlichen Schwierigkeiten 
verbunden iſt, geeignete Localitäten für dieſelben zu beſchaffen. Die Re: 
gierung ſieht es ein, daß die Gerichte in den Räumlichkeiten, wo ſich 
namentlich das Stadtgericht und die Juſtizämter befinden, nämlich in 


rücht von feiner Abberufung tritt immer nachdräcklicher auf. Einige 
Perſonen, welche die Sache in milderem Lichte darzuſtellen ſich bemühen, 
ſagen, Herr Nigra werde blos einen längeren Urlaub erhalten. So 
viel ich in Erfahrung bringen konnte, geſchieht es nicht nur der Linken 
zu Gefallen, daß Rattazzi feinen Miniſter aus Paris abberuft, ſondern 
lediglich aus perſonlichen Rückſichten. Wie ich weiter Höre, geſchehen 
aber ſehr dringende Schritte, um den Miniſter⸗Präſidenten von dieſem 
Vorhaben abzuhalten, und dieſer hat die unwiderleglichſten Beweiſe be⸗ 
kommen, daß die Abberufung Nigra's in Paris einen ſehr üblen Ein⸗ 


[druck hervorbringen würde. Es ſcheint, es fei in dieſer Angelegenheit 


an den Konig telegraphirt worden, und der Minifter-Präfident felber hat 
Andeutungen bekommen, die Eindruck auf ihn gemacht. Auch iſt die 
Maßregel noch nicht als beſchloſſen anzuſehen. Nigra verhält ſich per⸗ 
lönlich ſehr gleichgiltig und er hat die von ihm verlangten Erklärungen 
in ſeiner unbefangenen, ſchlichten Weiſe gegeben. Von den Perſonen, 
welche man als, feine Nachfolger nennt, falls er ſeine Entlaſſung neh⸗ 
men müßte, erwähne ich blos des Grafen Barral in Wien und des 
Herrn Bertinati, erſt kürzlich für den Poſten in Konſtantinopel ernannt. 

Libere Romano] ift in einer kleinen Ortſchaft, Namens Patta, im 
Alter von 73 Jahren geſtorben. Er war ſehr arm und wurde don einer 
franzöſiſchen Dame unterftügt, die ihm feit feiner Verbannung gefolgt war. 
Er hat demnach von der italieniſchen Regierung nichts für feinen 99 enannten 
Verrath bekommen. Er war einfach ein Menſch, dem der moraliſche Sinn 
fehlte. Teils Miniſter Franz II. war er am 5. September für die Conſtitution. 
an 5 7 5 8 r war — mit Un, 6 15 den 

iderſtand. . „dem unbe ren Gari , daß er ihn 
erwarte und ſich ihm zur Verfügung ſtelle. 2. { N 

rankrei ch. 

* Paris, 1. Aug. [Ueber die nach Berlin gefandte De» 
peſche] äußert ſich das „Siecle“ dahin: 

„Nach den preußiſchen Blättern ſcheint es, als hätte das officielle Organ 
des Kaiſerreichs nur mit Worten geſpielt und eine jener caſuiſtiſchen Unker⸗ 
ſcheidungen benutzt, die uns wenig würdig ſcheinen, in den feierlichen Erkläs 
rungen dir Regierung eines großen Landes Plaß zu finden. Es eriftirt ein 
ähnlicher Präcedenzfall in der Luxemburger Angelegenheit. Man hat ſich dar⸗ 
über im gesetzgebenden Körper ziemlich lebhaft beſchwert und die Majorität 
179 . — 2 2 — r yon —.—. der Linken zu theilen. 

4 8 En 2 
gewöhnliche Praxis übergehen lassen a F 

Dagegen verſichert die „France“, daß nur die Mißverſtändniſſe der 
preußiſchen Blätter den ganzen Lärm verſchuldet hätten: 

„Graf v. d. Goltz“ — fo berichtet fie — „der von Paris feit zwei Tagen 
abgereiſt iſt, muß heute oder morgen in Ems mit dem Könige Wübeim zu⸗ 
lammentreffen. Graf Bismarck wird ebenfalls in jener Stadt erwartet. Man 
denkt, daß dieſes Zuſammenkommen den verſchiedenen Zwiſchenfällen nicht 
fremd iſt, welche die Berliner Preſſe durch die Unrichtigkeit ihrer Behauptun⸗ 
gen und durch die Lebhaftigkeit ihrer Urtheile veranlaßt hat. Wenn wir gut 
unterrichtet find, bilden die Stimmungen in den officiellen Kreiſen einen voll⸗ 
tändigen Contraſt zu der Sprache einiger Organe der preußiſchen Preſſe.“ 

Es iſt etwas auffallend, daß die preußiſchen Blätter durch falſche 
Nachrichten die Grafen Bismarck und v. d. Goltz zu allerlei Reiſen 
und Conferenzen deranlaſſen ſollen. Dieſe werden ihre Kenntniß von 
den Dingen doch nicht aus der Berliner Preſſe ſchoͤpfen. Uebrigens 
ſteht feſt, daß der Kaiſer in der letzten Unterredung, die er mit dem 
Grafen v. d. Goltz 0 Sage des Staats miniſters Rouher hatte, 
entſchieden friedliche und Preußen günſtige Geſinnungen ausgeſpro hat. 

[Der Sultan] hat, wie die „France“ meldet, geſtern dem Könige 
von Portugal ein Schreiben mit den Diamanten⸗Inſignien des Osma⸗ 
nieh⸗Ordens überreichen laſſen. Blacque Bey, der damit beauftragt 
war, ſagte dabei, der Sultan bedauere auf's Lebhafteſte, mit dem Kö⸗ 
nige in Paris nicht perſoͤnlich zuſammengetroffen zu fein. 

[Der Erzbiſchof von Paris, Migr. Darbo] ſoll eine 
Denkſchrift an den heiligen Vater gerichtet und darin dringend gefleht 
haben, daß die päpſtliche Regierung ſich mit der italleniſchen aus: 
ſoͤhnen möge. f 

[Béhic.] Die „France“ erklärt, Herr Béhic ſei nur zum Ver⸗ 
gnügen nach Dänemark und Skandinavien gereiſt. (S. Kopenhagen.) 

[Der Induſtriepalaſt.] Der „Abend⸗Moniteur“ widerlegt heute 
die Nachricht, daß der Induſtriepalaſt auf dem Marsfelde vor der Hand 
nicht abgeriſſen werden ſolle; er erklärt, man werde nach Schluß der 
Austellung fofort an das Zerſtörungswerk gehen, da die Pariſer Armee 
ihren Exercierplatz nothwendig gebrauche. 

[Die General⸗Verſammlung der Actionäre des Sueg⸗Canals] 
bl heute Nachmittag ſtatt. Die hundert Millionen, welche die Verwaltung 
verlangt, wurden unter begeifterten Acclamationen bewilligt. Emil Ollivier 
befand ſich neben Herrn v. Leſſeps. Ei Mitglied, das den Antrag ſtellte, 
die Verwaltungskoſten etwas zu derringern, würde von Herrn v. Leſſeps mit 
der Bemerkung zurückgewieſen, daß dies nicht auf der Tagesordnung ſtehe. 

[(Geſchenk.] Die Kaiſerin von Oeſterreich hat der internationalen Geſell⸗ 


wie er gtiechiſche Texte in's Deutſche überſetzte, war durchaus genial echten deutſchen Mannes entgegen, der nie vergaß, daß es über der Voll⸗ 


und verrieth das tiefſte Eingehen und 


Durchdrungenſein in den Geist] endung der Wiſſenſchaft doch noch etwas Höheres gebe: die Theilnahme 


und vom Geiste des Alterthum. „Boͤckh wirkte, wie anderwärts aus⸗ am allgemeinen Wohle und die offene Hingabe an feine Mitmenſchen. 


gedrückt worden, im Sinne ſeines Lehrers F. A. Wolf und ſetzte deſſen 


Werk fort, inſofern er mehr, als irgend ein anderer der mitlebenden Heimat der ewigen Urbilder, 


Er verftand es, uns mit ſich emporzutragen zu der außerweltlichen 


in deren Anſchauung der Unſterbliche die 


Fachgenoſſen, die antike Sprachwiſſenſchaft mit der Geſchichte zu vers Unſterblichkeit ſich gewann. Doch wir brechen ab und rufen der fudie 


knüpfen und die geſammte Philologie als ein Ganzes mit organiſch unter renden Jugend noch ein Wort aus Böck 


h's Schiller⸗Rede zu, welches 


einander in Zuſammenhang ſtehenden Theilen darzuſtellen ſtrebte.“ Seine der große Vollendete durch ſeine wiſſenſchaftliche und öffentliche Wirk. 


Anſichten blieben eine Zeit lang nicht ohne 
ſich damals die Schaar unferer Philologen geradezu in zwei feindliche 
Heerlager, deren eines eben Böckh, das andere ottfried Hermann in 
Leipzig befehligte. Man darf ſagen, daß der Sieg ſich endlich auf 
Böckh's Seite geneigt habe. Hermann in Leipzig hielt feſt an der 
Bedeutung des Begriffes der Philologie als Wortlehre; Böckh in Berlin 
dehnte die Philologie aus auf den ganzen Inhalt der Alterthumskennt⸗ 
niß; feine Vorleſungen über Demoſthenes z. B. lieferten auch eine ein⸗ 
gehende und begeiſterte Kritik der Politik dieſes Stagtsredners. Im 
Streit über einzelne Stellen und deren Erläuterung beflegte wohl Her⸗ 
mann ſeinen Gegner; im Ganzen und Großen ** in der Auffaſſung 
feiner geſammten Wiſſenſchaft überflügelte ihn Bockh bei Weitem. 
Böckh's Ruf erſtreckt ſich über Deutschlands Grenzen hinaus; faſt 
alle Akademien der Welt haben ihn nach und nach unter ihre Mit⸗ 
glieder aufgenommen. 

Doch, was ihm im deutſchen Volke ein noch dauernderes Andenken 
bewahren wird, das war die Unabhängigkeit der Geſinnung, 
die er, ohne zu oſtentiren, oft genug als Profeſſor der Beredtſamkelt 
gerade an dem Tage, an welchem er verſchied, dem 3. Auguft, mit 
wahrer Würde zu Tage legte. Unerſchüttert durch den Gang der Er⸗ 
eigniſſe, hielt er Partei im Sinne des Altliberallsmus und dies ver⸗ 
ſchaffte ihm denn auch neben dem Doctorhute die Bürgerkrone. Es 
ſteht noch in Aller friſchem Gedächtnüß, wie den edlen Verſtorbenen die 
Behörden und die Commune Berlin's, um ſich ſelbſt zu ehren, vielfach 
ausgezeichnet haben und wie die Studentenſchaft Berlin's ihn noch jüngſt 


begeiſtert gefeiert hat. Bekanntlich hat Aſcherſon Böckh's fämmtliche und 


Reden geſammelt und gerade aus dieſen tritt uns das Spiegelbild eines 


heftige Gegner, und es ſchied ſamkeit zur Wahrheit gemacht: 


„Dem Jüngling ziemt die Richtung auf das Ideal; iſt die Ju⸗ 
gend nicht dem Ideal zugewandt, ja ſchwärmt fie nicht ſogar für 
daſſelbe, ſo geht das Leben nur zu leicht in der Materie unter, das 
Geſchlecht lauft Gefahr, in eine ſittliche Erniedrigung zu verſinken, 
und wenn die Jugend es iſt, auf welcher die Hoffnung für die Zu⸗ 
kunft beruht, fo geht dann auch diefe Hoffnung zu Grunde, weil der 
Fortschritt der Geſittung nur durch das Streben nach dem Ideal ge⸗ 
deihen kann, wenn Letzteres auch nur das Endziel und das Schluß⸗ 
glied, ja ſogar ein jenſeits liegendes Schlußglied einer unendlichen 
Reihe iſt, welchem die Menſchheit ſich nähern ſoll, ohne es vollkommen 
zu erreichen.“ 
So ruhe denn, Du Schmuck des deutſchen Volkes und Ehrenbürger 
im Reiche des Geiſtes, und laſſ Dir von einem begeiſterten und bewun⸗ 
dernden Schüler zu Charons Nachen die Hand mit den ihm gerade 
heute ganz beſonders verfländlichen Worten Deines Pindar reichen: 
edu. xi ds rig; el & o 
rig; qN,ͥ Y Ovag 


ir Eintagsweſen, was ſind wir, was ; 
nicht? Der Menſch N er 
Ein Schattentraum! Mar Karow. 


uf.-Megiment Nr. 50 am 3. Jult 1864 
und J. Juli 1866, — Bie des Regiments. 55 1 Blatt 


De ne Schrift iſt in Poſen, wie es ſcheint als Manuſcript, edruckt 
a ale 


ff. Daß 3. Niederfclef. 
on e 


im Regiment, aber auch an diejenigen vertheilt, welche 1866 
nchmmüntt ober Meferoiten in demelben gefodien haben; Die | 
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bien, die Kisten nicht zu öffnen und fie forgfältig in Verwahrung zu schen, mel Beſtimmung habe, deren moraliſche und politiſche Wirkung uner⸗ 
is di me ei. 


i i ille auf hier abgefertigter Ver: Aus der Adpocatenkammer.] Geſtern fand die Neuwabl für den 

115 Were Rufen * — und Senozan, Danese der Pariſer Advocatenkammer ſtatt, bei der die Oppoſition 

beute erathen und derunglückt. eine relative Niederlage erlitt. Zwar gingen von den 21 zu Wählenden 

Nach der Mutheilung des „Abend⸗Moniteur“ find od ‚un 
wanzig g g zu ’ \ 

— daß en — eh der Ausbeſſerung des Gale beſchäftigt war und jenigen auszuſchließen, welche neulich für die Beſtrafung der Advocaten Flo⸗ 


ignale nicht b A Vi . i im 
der Maichinenfübren, die derben ausgeſteckten Sina e emerkt bat. —quet und Nequet, wegen der Vive la Pologne-Rufe di ſer Herren, geſtimmt, 


ren begeben. 
erhielt, 
Schub, Paris 


des Marquis de Mouſtier bezeichnen. 2 
Gerücht verfrüht iſt, obſchon Herr Bourée vom 
iſt und auch mit dem Staatsminiſter auf dem 
Bouree hat ſich mit Herrn Rouher Über die orientaliſche Frage beſpro⸗ Warnungsſignal war zwar ausgeſteckt, aber wegen der Krümmung nur 300 
chen. Man iſt bier nicht ſehr zufrieden mit 
weigert ſich, die ihm empfohlenen Reformen ducchzuführen, und er zeigt] Lor ſich 1 
ſich England gegenüber dankbarer als für Frankreich. Auch in Wien 
fol der Großherr ſich bereitwiliger geäußert haben als hier. Man 
ſcheint in Konſtantinopel der hieſigen Regierung den Vorwurf zu machen, 
daß ſie die Jung Türken im Geheimen ermuthige, und Fuad iſt ärger⸗ 
lich, daß der Kalſer dem Sultan in freundlichen Ausdrücken von Mu⸗ 
ſtapha Paſcha geſprochen. Fürſt Michael iſt heute vom Kaifer empfan⸗ Port u gal. 
gen worden und hat hierauf den Großfürſten Conſtantin beſucht. Liſſabon, 27. Zul. [ Empörung.] Dem „Journal de Com: 

[Brantrei und das ökumenische Coneil.] Die Regierung] mercio“ zufolge iſt bier ein Telegramm eingelaufen, welches meldet, daß 
hat die oſfteielle Anzeige des Vatlcans von dem bevorſtehenden Sfumeni im 14. JInfanterie⸗Regiment, weiches in Bien in Garniſon ſteht, eine 
ſchen Goncil erhalten. Der Juſtizminiſter Baroche wird in feinem, aus Erhebung ſtattgefunden hat unter dem Rufe: „Nieder mit den Mini⸗ 
Anlaß des 15. Auguſt zu veröffentlichenden Rundschreiben den Biſchöſen | fern! Es lebe der Herzog von Saldanha! Gs lebe die Armer!“ Dieſe 
erklären, daß die Regierung ſich ihrer Reife nach Rom nicht wider- Empörung wurde jedoch bald unterdrückt, da die Mehrzahl der Sol: 
ſetzen werde. . i daten nicht damit einverſtanden war. (Iſt bereits dementirt. D. R.) 
6 il: Reife des Kaiſers.] Auch der 11 1 15 Bel 2 
eute, daß der Kaiſer und die Kaiferin „im ſtrengſten Incognito“ nac Brüſſel, 2. August [Di 21 . j 

a f ; 2. . iſerin Charlotte] iſt, fo ſchreibt 

Salzburg reiſen würden, um dem Kalſer von Oeſterreich ihr Beileid wake a ſeit vorgeſtern 1 Ni Schloſſe Tervueren ein: 


w d cklichen Kataflrophe in Mexico auszuſprechen. loſſe T 
W Se drei Tagen wird unter dem Titel: getroffen. Da auf Verlangen der koͤniglichen Familie die Hauptſtadt 


„Das mepicaniſche Kalſerreich und die römischen Angelegenheiten“ eine] nicht berührt werden ſollte, wurde mit dem öſterreichiſchen Extrazuge, 
12 Sage e offene Vece ee welche darihun ſoll, daß] welcher die Reiſe ohne Unterbrechung von Miramare fortgeſetzt hatte, in 
das Mißgeſchick, welches Maximilian betroffen, einzig und allein vom | Boisfort . wo ſich der König und der Graf von Flandern 
Abſchluſſe des Concordatz mit Rom herrührt. In einem Anhange zum Empfange der Kaiferin und der Königin der Belgier, welche die 
ſollen mehrere hierauf bezügliche Documente und ein Brief des meri | bohe Kranke bekanntlich don Miramare abgeholt hatte, einfanden. Von 
cawiihen Kaiferpaared an Kaiſer Napoleon über dieſe Frage veröffent⸗ Bois fort begab ſich die königliche Familie nach dem Schloſſe Tervueren. 
licht werden. Am Babnbofe von Bolsfort befand ſich ebenfalls der frühere Geſandte 

[Der König von Schweden] traf beute 6 Uhr 40 Minuten] Maximilians bei dem hieſigen Hofe, Marquis Gorio. Derſelbe hat 
auf dem Bahnhofe ein. Der Kaiſer, der ihm entgegengefahren, „war] Zwar in Brüſſel wie im Haag erklärt, daß ſein Auftrag durch den 
dort (don um 6 Uhr angekommen, / Stunde vor der ſchwediſchen] Sturz des Kaiſerreiches erledigt ſei, ohne daß er ein amtliches Abbe⸗ 
Geſandtſchaft. Der Bahnhof (Lyoner) war im Innern feſtlich geſchmückt, rufungsſchreiben ſeiner Regierung überreichen könne; da jedoch die Kat⸗ 
es batten ſich dort ungefähr nur fünf bis ſechs Damen und zwanzig] ſerin Charlotte das Loos ihres Gemahls bis jetzt nicht kennt und fie 
bis dreißig Herren eingefunden. Militär war am Bahnhofe nicht auf durch das Fehlen eines mericaniſchen Vertreters in Belgien den traurigen 
geſlellt, ſowie auch die Escorte fehlte. Nachdem der Kaiſer und der] Ausgang des Kaiserreiches und des Kaiſers leicht ahnen könnte, wird 
König ſich im Bahnbofe begrüßt, fliegen fie mit ihrem Gefolge zu] Marquis Corio vorläufig feinen bleibenden Aufenthalt in Brüſſel nehmen. 
Wagen. Der König flieg zuerſt ein; ihm folgte der Kaiſer. Der Die Reife der Kaiſerin wurde übrigens, wie das amtliche Blatt ver⸗ 
König ſchien etwas verlegen zu ſein; er war ganz roth und zog wenig: ſichert, ſehr glücklich vollbracht. — Das „Fr. J.“, welches ebenfalls 
ſtens drei⸗ oder viermal feinen Hut ab, nachdem er neben dem Kaiſer über die Ankunft der Kaiſerin m Tervueren berichtet, enthält noch die 
Platz genommen. Dem Letzteren kam dies wohl ſeltſam vor, aber er Mittheilung: Die verwittwete Fürſtin, deren herbes, ſchreckliches Loos 
grüßte doch mehrere Male. Dem kalſerlichen Wagen (es war ein offener allgemeines Mitgefühl erregt, ſah ſehr bleich aus, hat ſich ader weniger 
Vierſpänner) ritt ein Vorreiter voraus; zwei andere folgten ihm. Das verändert, als man erwarten koͤnnte. Als dieſelbe in Groͤnendal auf 
Gefolge ſaß in zwei geſchloſſenen Hofwagen. Die Menge war fehr der Luxemburger Linie den Eiſenbahnwagen verließ, hatte ihr ganzes 
il. Auffallend war die Brutalität der Polizeidiener. Sie trieben das] Weſen eine gewiſſe marmorne Ruhe, welche, wie wir hoͤren, auch beim 
Volk mit einer Grobheit zurück, die man in der letzteren Zeit nicht | Wiederſehen der Räume, wo fie als Kind gefpielt, fie nicht verließ. 
mehr an ihnen gewohnt war. Merkwürdiger Weiſe war es der Polizei | Der delgiſche Irrenarzt Dr. Bülkens hofft beſtimmt, die Fürſtin zu 
Präfect Pietri ſelbſt, welcher die Befehle dazu gab. Einmal rief er heilen. Wie man uns verficert, weiß jetzt Charlotte, daß ihr Gemahl 
mit lauter Stimme: „Ich begreife nicht, wie man die Leute nicht] nicht mehr unter den Lebenden iſt; aber fie ahnt nicht, daß er erſchoſſen 
weiter zurücktreiben kann!“ Ein Soldat, der nicht ſchnell genug zurück-] wurde. Die erſte Mittheilung nahm en mit einer entjeplichen Ruhe 
ging, wurde verhaftet und nach der Wache gebracht. Vom Bahnhofe] entgegen. Später ſoll fie in gewiſen . bitter geweint haben. 
fubt der König mit dem Kaifer nach den Tullerien, um die Kaſſerin[ — Der „Indep. belge“ zufolge pa j Ada die erſte Nacht in 
zu begrüßen, Schloß Tervueren recht gut zugebracht un efindet ſich überhaupt fo 

[General Dumont und Herr de Sartiges! haben, wie aus weit moglich wohl. Am Nachm een * ſie mit der Königin in 
Florenz telegraphirt wird, geſtern Abend Rom verlaſſen und ſich nach einer Ponpchaiſe eine Fahrt im Parke 1 ode. Sie, fol ihre 
Marſeille begeben. Auch Herr v. Kiſſelew iſt nach Paris abgereist. Freude zu erkennen gegeben haben, daß | wieder unter den Ihrigen iſt. 

[Der Inpuftriepalaft) Auf die Ertlarung des „Armer⸗ (nicht Abend)] Der Zug, in dem fie kam, beſtand aus ſechs öſterreichiſchen Waggons 


. Zu > 
en, die Ketten und fieben Magen wunden vrüdannig zertrümmert. 
2. Der Zug 


vom 24. itte Vorrede giebt mit dem Satze: „Der Soldat muß die] fortleben, und es wird ſich in dieſem jungen Regiment ebenſo neben der 
Ve nt fei he lang oder kurz, in ihren Hauptmomenten hiſtoriſchen Geſchichte eine Sagengeſchichte bilden, wie fie ſich in den 


. an die Soldaten des Regiments. 
an 


Haufe d abzunehmen u. ſ. w., während im Regiment dieſe Begeben] Kugeln, z. B. der Avantageur Graf 
Bein 15 5 — 5175 te Die un von der 8. Compagnie, welche war dies Gefecht die erſte maßgebende Probe des Zündnadelgewehrs; es 


ſich 
Verſuch öſterkeichſſcher Capallerie, die Geſchütze wieder zunehmen, vereitelt hat. 
Die erdeutete Fahne anlangend, fo habe ich Fünfziger 8 bören, die Gewehr. Bis dabin hatte es nur ſeine A 
ahne ſei ni t abgenommen, ſondern 17 e N 
und find ganz naturlich. 
den Bea all fein Dichten und Trachten ift nur darauf gerichtet, an dem 4. Huſaren⸗Regiment, 2 Zügen 
der Hitze des G 


batte 5 jegt Maß Sah at könde 2 te der de 

ei Hauptmann ajor v. Schlutter bach jenſeits Racitz, wo war, welche in die a g iggrätz eingegriffen hat. 
Winken Ihe Sie binter einem Verhau RN N berrätenifäes Das 50. Regiment ging nun in füdweſtlicher Richtung weiter dor und nahm 
mit weißen Tuchern die 1. und 4. Comp. veranlaßten, ihr Feuer ein⸗ nach ſiegreichen Gefechten die Dörfer Racib, Senprafig, Nedeliſt; dann 3% Uhr 


Garde durch feindliche Ueber⸗ 


ch icht, 

en Lohn für den Verrath durch ein iſche Kugel erhalt t aus dem eroberten Rosberiz hingusgedrängt ſei, wird die inzwiſchen 
Ft 1 1 die Eisärpe abgenommen, N ſch angehängt angie 21, Brigade in der rechten Flanke der Oeſterreicher gegen deren Rüd- 
ten darauf aufe, Gompagnie auf neue Feinde Bis wurde er von feinen zugslinie nach Königgrätz im heſtiaſten Granatfeuer von den @eneralen von 
Lem der an Ei emacht, wie die öſterreichiſchen Schutzen die gelbe at den den Hahnenſeldt vorgeführt und fo der Garde Luſt gemacht. 
n eee ee dee pan v 5 , Ko; hm en ei, ö ud e e e NO De 

g HEIL aufgenommen werden, welche nur die Hauptmomen one feſigeſchlo i 
arſtellen ſollte; nigtödeltomeniger aber wird ihr Andenken m 50, Regiment Lacken gerifien haben. Das I. Bat. des ı Regmts. nimmt nach heftigem 


und Militärbeamten verhaftet wurde. 


Niederlande. 


Haag, 1. Auguſt. [Freiwilligen -Vereine.] Durch einen 
königlichen Beſchluß vom 28. Juli find 52 Vertine von Freiwilligen, 


welche zum Zweck haben, durch Uebung in den Waffen und beſonders 


im Schießen des Landes Wehrbarkeit zu erhöhen, beflätigt worden. 
(Weſer⸗ Ztg.) 


Beh br ikea nahen Sn 

E. C. London, 1. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Unten 
hauſes] beantragte Mi. . die —— Leſung der Agricultural 
Children's Educations⸗Bill (Unterricht für Kinder von Feldarbeitern). Er 
ſchlug vor, daß für die Kinder der Ackerbauer das in den Fabrikbezirken gel⸗ 
tende Syſtem der halben Arbeitszeit und halben Schulzeit eingeführt werde, 
außer während der dringenden Erntearbeit und in den ſtrengſten Winter⸗ 
monaten, wo der Weg nach einer fernen Schule vielen Kindern unmöglich 
wird. Das Parlament ſollte eine Art Garantie für die Errichtung einer 
Schule in jedem Dorf von einer gewiſſen Seelenzahl geben; die Koſten der 
Inſtandhaltung ſollten da, wo die freiwilligen Beiträge nicht ausreichen, auf 
die Abgabenpflichtigen fallen. Mr. Peel unterſtützte den Antrag mit dem 
Bemerken, daß er ſelbſt bereit wäre, noch weiter zu gehen. Wenn man eine 
Generation von Kindern unterrichtete, ſelbſt auf die Gefahr hin, einigen Zwan 
üben zu müſſen, fo würde der Segen davon nie verloren ſein. Mr. Bea 
ſtellte den Antrag auf Leſung in drei Monaten (d. h. Nichtleſung). Die Bill 
ſei unausführbar, außer wenn man den Pachter zwinge, zweimal fo viel Ars 
beiter als bisher zu halten. Dabei ignorire der Plan den Religionsunter⸗ 
richt ganz. Eben fo entſchieden äußerten ſich Stanhope, Lindell, Henley 
und Head gegen den Antrag, dem dafür Jugram und M'Laren geneigt 
waren. Schließlich wurde das Amendement, aber auch der Antrag zuruͤckge · 
nommen. — Auch die Bill zur Sperrung der Wirths häuser während des 
ganzen Sonntags wurde zurückgezogen. 

Die, Amendements des Oberhauſes zur Reformbill] 
werden nicht alle ohne Weiteres die Sanction des Haufes der Gemei⸗ 
nen erhalten. Am meiſten verdutzt iſt der entſchiedene Theil der Libe⸗ 
ralen über den von 10 Pfd. St. auf 15 Pfd. St. erhöhten Unter⸗ 
miether⸗Cenſus. Alle redlichen Liberalen im Unterhauſe — ruft der 
„Daily Telegraph“ müſſen ſogleich wieder auf ihren Poſten, falls ſie 
ihn verlaſſen haben, denn man hat das Land zum Beflen gehabt! Die 
Bill, die zu den Lords binaufgefandt wurde und die den Gemeinen 
zurückgeſandt werden wird, ſind zwei ganz verſchiedene Maßregeln; und 
in ihrer veränderten Form kann die Bill nicht mehr als „Löſung“ auch 
nur auf einen Tag angeſehen werden. Ob das beklagenswerthe Factum 
einem Einverſtändniß zwiſchen dem Cabinet und den Pairs oder Lord 
Malmesburt's Kopfloſigkeit, verbunden mit den albernen Aengſten des 
Oberhauſes, zuzuſchreiben iſt, wird nur Mr. Dioraeli's Benehmen ent⸗ 
ſcheiden können. Wir werden hören, was er dazu ſagen wird, daß 
der Lord Geheimfiegelbewahrer, nachdem er eben erſt erklärt hat, „das 
einſtimmige Votum der Gemeinen dürfe nicht bei Seite geſetzt werden“, 
aufſpringt und das Untermiether⸗Amendement von Lord Cairns „im 
Namen der Regierung“ annimmt! Maäſſen die Handwerker der großen 
Städte dieſe Aenderung Lord Derbys Gicht oder Lord Derbys Weiſun⸗ 


gen ſchuld geben? Das werden fie erfahren, ſobald die Bill wieder an 


die Gemeinen zurückgeht. .. Selbſt Lord Carnarvon, der keine lei⸗ 
denſchaftliche Vorliebe für die Ausdehnung des Stimmrechts hat, pro⸗ 
teſtirte gegen die Unredlichkeit der Aenderung und ſagte, daß ſie zwei 
Drittel oder drei Viertel derjenigen ausſchließen würde, welche das Haus 
der Gemeinen vermittelſt der Clauſel zu Wählern erheben wollte. Der 
edle Lord ſagte aber nicht genug. Das Amendement ſchließt die ganze 
Maſſe junger und ſparſamer Arbeiter in den größeren Orten aus. In 
London allein giebt es wahrſcheinlich nicht weniger als 100,000 unver⸗ 
heirathete Männer, für welche die Reformbill durch dieſes Amendement 
zum todten Buchſtaben werden müßte. — Auch gegen die vorgeſchla 
gene Vertretung der Minoritäten, für welche „Times und „Herald“ 


ſich plotzlich begeiſtert haben, proteſtirt der „Daily⸗Telegraph“ mit Ente 


ſchiedenheit. 
[Ein neuer Agitationsſturm.] Nachdem die Männer der 
Reform⸗Liga in der letzten Zeit, wo die Bill ihrem erfolgreichen 


Kampfe Sweti; neben dieſem Dorfe vorbei geht es unterhalb Wseſtar über 
die Königgrätzer Straße auf Briza dem immer ſt 
gegen. Bei Briza noch ein letztes blutiges Treffen, in welchem 7 
erbeutet werden und der Bataillons⸗Ta 
einen dſterreichiſchen Corporal kämpft, bis ein Hornift ein öſterreichiſche 
wehr aufnimmt und den Corporal niederſchießt. Noch ging das Regiment 
bis Klacow vor, wo es um 7 Uhr Abends Aufſtellung nahm und dann, nach⸗ 
dem 40 Geſchüze des 6. Armeecorps unter General Herkt aus der 
Briza auf die von ihrer directen Rückzugelinie ſüdwärts abgedrängten Oeſter⸗ 
reicher und auf die zu ihrem Schutze an der Elbe aufgeftellten Batterien bis 
8% Uhr ein jehr wirkſames Feuer unterhalten hatten, mit dem 1. Bataillon 
ſüdlich von Klacow die Vorposten, mit dem Fuſilier⸗Bataillon bei Klacow und 
mit dem 2. Bataillon, welches am ſtärkſten im Feuer . war und die 
meiſten Verluſte erlitten hatte, rückpärts bei Briza das Bivouak bezog. Der 
Verluſt des Regiments betrug in der Schlacht: kodt oder an Wunden gelegt, 
ben 1 Offizier,! Vicefeldwebel, 4 Spielleute, 51 Gemeine: * Of. 
fiziere, 1 Arzt, 10 Unteroffiiere, 2 Spielleute, 100 Gemeine. A —— 
den mit dem Orden pour le mérite 1 Major, mit dem rothen 5 
3. Klaſſe der Oberſt, mit dem Kronen-Orden 3. Klaſſe N a Daz 
rothen Adler⸗ oder Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 13 Offiziere und e 1 8 
Militär-Ehrenzeihen 1, Klaſſe erhielten 1 Musketier, 1 Bicef „1 Ser 
eant, 3 Unteroffiziere. Nach Wahl der Mannſchaften 

hrenzeichen vertheilt. f N 

. 
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London, 1. Auguſt. [Die Telegrapbenbet 
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Ausgange entgegenging, ſich in Schweigen gehüllt, ſehen wir plotzlich] Debatte ab und das Ende war, daß mit 100 gegen 22 Stimmen das 


einen neuen Agitationsſturm am politiſchen Horizont heraufziehen. 
mal iſt es die Bill über Benutzung der Parks, die als eine Be⸗ 
eintraͤchtigung des Rechtes freier Männer, fi an diefen offentlichen Er⸗ 
holungsorten zu verſammeln, die Reformfreunde zum Zorne reizt. Da 
die Bill alle Ausſicht hat, demnächſt durchzugehen und das letzte Mee⸗ 
ting im Hyde Park in ſich ſelbſt ein Triumph über die Regierung war, 
andererſeits auch wirklich Gefahr im Verzuge iſt, fo beſchloß der Rath 
der Liga, in kürzeſter Friſt abermals im Hyde Park eine große De⸗ 
monftration in Scene zu ſetzen. Mr. Beales, der Vorſitzende, erklärte 
bei dieſer Gelegenheit, nachdem alle anderen Mittel erſchoͤpft fein und 
die Opposition und Entrüſtung des Volkes über dieſe Rechtsverletzung 
nicht weiter beachtet würden, könne er daſſelbe nicht länger abhalten, 
ſeinem Gefühle in dieſer Angelegenheit Ausdruck zu geben, indem es ſich 
in größerer Anzahl als je im Hyde Park verſammle. Das Eine nur 
hoffe und erwarte er, daß auch jetzt wie bei der früheren Gelegenheit 
durch gefegmäßiges und conſtitutionelles Auftreten das Volk fein mora⸗ 
liſches Uebergewicht über diejenigen geltend machen werde, die jetzt in 
dem verurtheilten Parlamente ſich die Gewalt anmaßten, ihm Geſetze 
zu ertheilen. Der 5. Auguft (Montag) wurde für die Verſammlung 
feſtgeſetzt und ſollen ſich die verſchiedenen Vereine in corpore an be: 
fimmten Sammelplätzen einfinden und von dort mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiel ſich zu dem um 7 Uhr Abends beginnenden 
Meeting begeben. Ein Anſchlag, der zur offentlichen Bekanntmachung 
angeheftet und verbreitet wird, beginnt mit dem Schrifttexte: „Zu 

1 Site ten Irlands die Richter Yei Grö 
In mehreren ricten Irlan waren die er röffnun 
der Jommeraffiſen in der Na den Jeſcwornen Glad an 10 
konnen zu dem Stande der öffentiichen Moralität. Die Termine find übrigens 
gewöhnlich im Sommer weniger mit ie Sachen en Ba weil das Volk 
L dieſer Zeit mehr Beſchäftigung hat als in den übrigen Jahreszeiten. In 
arrickfergus wurde bei dieſer Gele Ba der Richter O’Hagan nach 
beſchenkt. Es gab buchſtäblich 


alter Sitte mit einem Paar weißer Handſchu 
eſchenk ſymboliſch beſagte, 


nichts für ihn zu thun und er konnte, wie das 
mit unbefleckten Händen den Ort verlaſſen. 


Dänemark. 

* T* Kopenhagen, 2. Aug. [ Aufreizende Sprache der 
amtlichen „Berlingske Tidende“. — Das ſkandinaviſtiſche 
„Faedrelandet“ über die bevorſtehenden ſchleswig'ſchen 
Parlamentswahlen.] Die Haltung der amtlichen „Berlingske 
Tidende“ gewährt den ebenſo deutſchgehäſſigen als kriegsluſtigen Be: 


trachtungen ſonſtiger däniſcher Blätter, und zwar zunächſt derjenigen der 


ſtandinaviſtiſchen und eiderdäniſchen Richtung neue verderbliche Nahrung. 
Das amtliche Blatt ſchreibt heute an der Spige feiner politiſchen Ueber: 
ſicht: „Die Bewegung und Aufregung, welche die Nachricht von der 
Einmiſchung Frankreichs in die nordſchleswigſche Angelegenheit in Deutſch⸗ 
land wachrief, ſchwindet mehr und mehr, vielleichſt zunächſt, weil man 
ſieht, daß die ganze Angelegenheit ſich in einem einleitenden Stadium 
befindet, und daß es nicht blos Frankreich allein, ſondern, ſoweit wir 
ermitteln können, mit dieſem in Gemeinſchaft England und 
Rußland waren, welche übereinſtimmend freundſchaftliche 
Rathſchläge in Berlin ertheilt haben.“ () — Es muß unter 
allen Umſtänden höchſt auffällig erſcheinen, daß das anerkannte Organ 
der konigl. däniſchen Regierung ſich für einen ſolchen, nichts weniger als 
preußenfreundlichen Standpunkt entſcheidet. Im Ferneren muß es ohne 
Zweifel nicht minder bemerkenswerth erachtet werden, wenn daſſelbe 


Blatt ohne irgend welchen Commentar die Angabe der Brüſſeler „In: 


dependance“ reproducirt, nach welcher der ehemalige franzöſiſche Miniſter 
Béhie Gur Zeit in Stockholm anweſend) trotz entgegengeſetzter Be⸗ 
hauptungen vom Kaiſer der Franzoſen dennoch mit einer diplomati⸗ 
ſchen Miſſion bei den ſkandinaviſchen Höfen betraut fein ſoll. 
— „Faedrelandet“ veröffentlicht heute unter Bezugnahme auf die bes 
vorſtehenden ſchleswigſchen Wahlen zum norddeutſchen Parlament einen 
gedehnten, ſchwülſtigen Leitartikel, in welchem nach mannigfachen Schwan⸗ 


kungen und Phraſen an die däniſchgeſinnten Wähler in den beiden er⸗ 


ſten ſchleswigſchen Wahlkreiſen die „ermunternde Erklärung“ gerichtet 


wird, daß es doch beſſer ſei, wenn ſie ſich an den Parlamentswahlen 


betheiligen, als wenn ſie ſich, wie anfangs unter den Kopenhagener Di⸗ 
rigenten beſchloſſen geweſen fein ſoll, von denſelben fernhalten; „denn im 
Falle der Paſſtvität würde die deutſche Unverſchämtheit in lügenhafter 
Weiſe aller Welt verkünden, daß bei den erneuerten Parlamentswahlen 
die wirkliche, unbeeinflußte Denkweise der deutſchen Nordſchleswiger zur 
Geltung gelangt wäre“. (!) Troß alledem befürchtet das ditirte ſkan⸗ 
dinaviſtiſche Hauptorgan doch eine Niederlage des dänenfreundlichen Can⸗ 
didaten Ahlmann im zweiten ſchleswigſchen Wahlkreiſe, und der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Oberpräſdent, Baron Carl von Scheel⸗Pleſſen, wird 
nebenher als „Urheber der veränderten Eintheilung der nordſchleswig⸗ 
ſchen Wahlkreiſe“ mit den gröbften Schmähungen überſchüttet. 


Amerika. 


Newyork, 20. Jull. [Die letzten Congreßverhandlungen!] 
waren ſtürmiſcher Natur. Wieder war es der Süden, der das Streit: 


object liefern mußte, und wieder war es der Süden, der unter dem 


Kampfe feiner Freunde und feiner Gegner den Schaden und das Nach⸗ 
ſehen hatte. Der Präfivent nahm in einer Botſchaft, die er am 15. 
ergehen ließ, Gelegenheit, auf die Staatsſchuld der Südſtaaten hinzudeu⸗ 
inſoweit ſie vor dem Kriege für innere Zwecke contrahirt worden ſei. 
die Nattonal⸗Regierung die Regierungen dieſer Staaten entfernt 


und Gewalt die Verpflichtung übernommen, die Schulden derſelben 
(100 Millionen Dollars) anzuerkennen. Der Erfolg dieſer Erklärung 
entſprach durchaus der Erwartung; das Haus erklärte in einer Reſo⸗ 
lution die Ausführungen des Präfidenten für im Widerſpruche mit dem 
Volksrechte und für einen überlegten Angriff gegen den Credit der Nation. 
Vermehrt wurde die Erbitterung der Radicalen über dieſen Schritt der 
Executive noch durch die volltändig nutzloſe Veto⸗Botſchaft gegen das 
neue Supplement zur Reconſtructionsbill, die demſelben faſt unmittelbar 


folgte. Die Phrafen vom „militäriſchen Despotismus“, von dem „Nie⸗ 


dertreten der Südſtaaten“ x. riefen einen Sturm hervor, wie er lange 
nicht im Haufe gelobt. Mr. Boutwell bezichtigte den Präfiventen in 


deiner wüthenden Rede, worin er ſtets nur als „dieſer Mann“ genannt 


wurde, aller möglichen Verbrechen; er ſchüre Krieg, Blutvergießen, Raub 


und Mord und müſſe unverzüglich in Anklagezuſtand verſetzt werden. 
„Wir find die Schildwachen vor dem Wartthurme der Freiheit“, ſchloß 
der Redner pathetiſch. Das Anklagethema rief Mr. Butler gegen 


„den ſchlechten Regenten in dem White House“ in die Arena und meh: 


rere Geſinnungsgenoſſen folgten ihm. Mr. Stevens erklärte ſchließlich 


die Anklage für unmoglich; geheime Triebfedern ſeien an der Arbeit und 


die Partei, die das „White Houſe“ umgebe, bleibe undurchdringlich. 
Mr. Wilſon, der Präſident des Anklage⸗Comite's, fühlte ſich durch 


letztere Bemerkung getroffen und fuhr zornig in die Höhe. „Soll hier 
— rief er gegen den grauen Stevens gewendet aus — jeder Mann 


in den Schmutz gezogen werden, weil er manche Fragen nicht in dem 
Lichte ſehen kann, wie ſie einigen Wenigen erſcheinen. Soll in unſerem 


Lande jeder Mann niedergehetzt werden, wenn er nicht das Recht eines 


ÿelbſiſtändigen Urtheils aufgeben will? Iſt es dahin mit und gekom⸗ 
men?“ — In mehr oder weniger heftigem Tone fpielte ſich die ganze 


Died: | Veto des Präſidenten überſegelt wurde. 


[Der Indianerkrieg! it mit allen feinen Schrecken ausgebrochen. 
Den neueſten Depeſchen von der Grenze zufolge überfielen die Rothhäute 
einen Eiſenbahnzug in der Nähe von Fort Lamed. Der katholiſche Bi⸗ 
ſchof Lamy, 10 Geiſtliche und 6 barmherzige Schweſtern fielen ihnen 
in die Hände. Die Männer wurden, wie es heißt, getoͤdtet, ſcalpirt 
und ſchrecklich verſtümmelt, die Frauen wurden hinweggeſchleppt, zweifellos 
einem Schickſale, ſchrecklicher als der Tod ſelbſt, entgegen. Die Koften 
des Krieges für die Union betragen ſetzt ſchon wöchentlich 1 Mill. Doll. 
und man berechnet, daß bis jetzt das Leben jedes Indianers auf zehn 
weiße Menſchenleben und 700,000 Doll. zu ſiehen kommt. 

[Das 10. jährige Sängerfeſt der deutſchen Geſangver⸗ 
eine] findet gegenwärtig in Philadelphia ſtatt und haben ſich gegen 
4000 Sänger dort zuſammengefunden. Newyork iſt allein mit 1600 


vertreten. Die Stadt prangt im Flaggenſchmuck und feiert ihre Gäſte] 12. 


durch alle möglichen Feſtlichkeiten. 

Mexico. ( Depeſche des belgiſchen Geſchäftsträgers.] 
Die belgische Regierung hat eine Depeſche von ihrem Geſchaͤftsträger 
Herrn Hoorickr aus Mexico vom 27. Juni erhalten. Derſelbe war 
von Maximilian nach Queretaro berufen worden und hatte ſich in 
der Verkleidung eines Bauers und unter vielen Gefahren aus Mexico 
wegſtehlen müſſen. Er hatte drei Tage und drei Nächte gebraucht, 
um die Reiſe zurückzulegen und es war ihm endlich am 5. Juni er⸗ 
laubt worden, das Gefängniß des Kalſers zu betreten. Zugleich mit 
Herrn Hoorickr waren der preußiſche Geſchäftsträger, Baron Magnus, 
fo wie die Advocaten des Kaiſers angelangt; der öſterreichiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Baron de Lago, und der italieniſche Herr Curtopaſſi lang⸗ 
ten bald nachher an. Der franzöſiſche, Herr Dano, hatte trotz aller 
feiner Bemühungen nicht kommen können, hatte aber den franzoͤſiſchen 
Conſul zu Matamoros, Herrn Foreſt, nach Queretaro geſandt. 
Maximilian war in einer Zelle des Klofterd der Capu⸗ 
chinas, die etwa ſechszehn Fuß lang und breit war, ein⸗ 
gefperrt und wurde von zwei Soldaten bewacht. Der Kaifer litt 
an der Ruhr, hütete das Bett und war gänzlich iſolirt, ſogar ſeinen 
Arzt und ſeinen Adjutanten hielt man eine Zeitlang entfernt. Herr 
Hoorickx blieb zehn Tage in Queretaro und beſuchte den Kaifer täglich, 
ebenſo wie die Herren de Lago und Curtopaſſi. Er fand den 
Kalſer ſehr niedergeſchlagen: er beklagte ſich bitter, von aller Welt ge: 
täuſcht und verlaſſen zu ſein. Der Baron Magnus blieb nur drei 
Tage und erhielt dann Erlaubniß, Ach nach San Luis Potoſt zu Juarez 
zu begeben, wo er die bekannten Schritte für die Begnadigung Maximi⸗ 
lian's that. Letzterer hegte übrigens nur geringe Hoffnung auf den Er⸗ 
folg der letzten Bemühungen des Herrn v. Magnus und war auf ſein 
Loos gefaßt. Es waren damals Gerüchte über den Tod der Kaiſerin 
Charlotte verbreitet, die auch zu Maximilian gedrungen waren. Herr 
Foreſt hatte nur einmal die Erlaubniß erhalten, den Kaiſer zu be⸗ 
ſuchen. Alle dieſe Vertreter europäiſcher Mächte hatten die größten An: 
ſtrengungen gemacht, um das Leben Maximilian's zu retten, aber ver⸗ 
geblich. Am 14. Juni, einige Stunden vor dem Urtheils⸗ 
ſpruche, wurden die Herren Hoorickr, de Lago, Curtopaſſi und Foreſt, 
als fie ſich in die Gerichtsſitzung begeben wollten, auf der Straße an⸗ 
gehalten und zu dem General-Commandanten geführt, welcher ihnen be⸗ 
deutete, daß fie in zwei Stunden die Stadt zu verlaſſen hätten 
(nad anderen Berichten beſchuldigte man fie, bei Fluchtverſuchen, von 
denen man Spuren entdeckt hatte, die Hand im Spiele zu haben). 
Der Commandant händigte ihnen die Päfe ein und fagte Ihnen, wenn 
fie fi) es follten einfallen laſſen, zurückzukehren, jo würden fie erſchoſſen 
werden. Auf weitere Erklärungen ließ er ſich nicht ein. Im Lager 
des Generals Porfirio Diaz erhielten fie dann noch einen Ab⸗ 
ſchiedsbrief des Kaiſers. Verſuche, den General Diaz zu veran⸗ 
laſſen, ſich für das Leben des Kaiſers zu verwenden, waren ohne Erfolg. 

[Herr v. Magnus! unternahm, wie oben erwahnt, am 10. Mai 
die Reife von Queretaro nach San Luis, um vom Präfidenten der 
Republik die Bildung eines höheren Kriegsgerichtes, zuſammengeſetzt aus 
Generalen der republikaniſchen Armee, zu erwirken (das in Queretaro 
eingeſetzte Kriegsgericht beſtand meiſt aus Offizieren niederen Ranges). 
Dieſe Bemühungen blieben erfolglos, und der preußiſche Vertreter traf 
am 18. Juni wieder in Queretaro ein, wo er Gelegenheit hatte, dem 
Kaiſer noch in den letzten Stunden ſeines Lebens allein zur Seite zu 
fiehen, da während feiner Abweſenheit die Vertreter der europäischen 
Regierungen genoͤthigt worden waren, Queretaro zu verlaſſen. Wenige 
Stunden nach der Hinrichtung des Kaiferd benachrichtigte Hr. v. Magnus 
am 19. Juni einen ihm in Mexico naheſtehenden europäiſchen Diplo: 
maten, daß er am 20. Juni die Reiſe nach San Luis antreten wollte, 
um bei dem Präſidenten der Republik die Herausgabe der Leiche des 
verſtorbenen Kaiſers zu erwirken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 5. August. [Tagesbericht.] 

[Zu den Reichstagswahlen.] Nach den uns bisher zuge⸗ 
gangenen Mittheilungen dürfen wir den Stand der Wahlangelegenheiten 
in unſerer Provinz als einen für die liberale Partei noch keineswegs 
günſtigen bezeichnen und wir glauben, daß folgende Ueberſicht vielleicht 
dazu beitragen wird, den Eifer der für die liberale Sache noch 


tätig gebliebenen Kreiſe etwas anzuſpornen. Als beinahe gewiß iſt an⸗ h 


zunehmen, daß die confervative Partei wenigſtens in Oberſchleſten auch 
dieſes Mal eine fehr bedeutende Majorität hat. Möge es der liberalen 
Partei gelingen, ſich wenigfiend noch einige Mandate zu den keineswegs 
zahlreichen, uber die fie zu verfügen hat, bei Zeiten zu gewinnen! Für 
den Augenblick ſtehen die Sachen wie folgt: 
1. Regierungsbezirk Breslau. 
1. und 2. Wahlkreis. Breslau. Der Wahlverein der Fortſchritls⸗ 
partei empfiehlt als Candidaten: 

für den öſtlichen Theil der Stadt: den Abgeordneten von 
Kirchmann; a 

für den weſtlichen Theil: den Abgeordneten Ziegler. 

Von Seiten der Altliberalen und National⸗Liberalen 
wurden bisher genannt: 

v. Carnall, Hobrecht, Leut, Dr. Tellkampf, Las⸗ 
ker, Dr. O. Michaelis. 

Von Seiten der conſervativen Partei und des „katholi⸗ 
ſchen Volksvereins“ iſt bisher lein Candidat namhaft gemacht 
worden. 

3. Breslau⸗Neumarkt: Wachler (altlib.); Gegencandldat: von 

Stößer (conferv.). 

4. Namslau⸗Brieg: Von der Wiederwahl Dr. Riedel's wird, 
wie es ſcheint, abgeſehen. Als liberale Candidaten ſind Braune 
(altlib.) und Hoffmann (Fortſchrittöpartel), als conſervativer 
Gegencandidat iſt Baron Saurma bezeichnet worden. i 

Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen: Die Wiederwahl von v. Binde: 
Olbendorf (altlib.) ſteht in Ausſicht. Conſervativer Gegencan⸗ 
didat: v. Eicke. 

6. Striegau⸗Schweidnitz: Als conſervative Candldaten wurden 


S 


bezeichnet: Graf Pückler und General v. Moltke. Als liberaler 
Gegencandidat iſt Kreig⸗Ger.⸗Rath Scheder genannt worden. 

7. ide Sede (national:liberal). Als conſerva⸗ 
ve Geg nd Rechtsanwalt v. appuis 
von Pleß bezeichnet. 0 Wen inn 

8. Reichenbach⸗Neurode: Tweſten (national⸗liberal); conſerva⸗ 
tiver Gegencandidat: v. Camphauſen; ſocial⸗demokratiſcher Ge⸗ 
gencandidat: v. Schweißer. 

9. Frankenſtein⸗Münſterberg: Dr. Gitzler (kathol.); ein libe⸗ 

raler Gegencandidat fehlt noch. 

Glatz⸗Habelſchwerdt: Dr. Küntzer (kathol); ein liberaler 

Gegencandidat fehlt noch. 

Poln.⸗Wartenberg⸗Oels: Graf Dyhrn (altliberat); als con⸗ 

fervativer Gegencandidat gilt einſtweilen Prinz Biron von 

Curland. 

Militſch⸗Trebnitz: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (conſerva⸗ 

tiven) Grafen Maltzan. 

Guhrau⸗Steinau-Wohlau: Wahrſcheinliche Wiederwahl des 

(eonſervativen) Herrn v. Frankenberg. Als liberaler Gegen⸗ 

candidat iſt Juſtizrath Fiſcher aus Breslau genannt worden. 

g II. Regierungsbezirk Liegnitz. 

1. Liegnitz Haynau⸗Goldberg: Aßmann (national liberal); 
confervativer Gegencandidat: Rittmeiſter Schubert. 

2. Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain: Graf Stolberg (confew.); 
ein liberaler Gegencandidat fehlt noch. 

3. Loͤpenberg. Geh. Regierungsrath Dr. v. Cottenet (conferv.); 
ein liberaler Gegencandidat fehlt noch. 

4. Lüben⸗Bunzlau: Graf Dohna (national⸗liberal); ein conſer⸗ 
vativer Gegencandidat fehlt noch. 

5. Schönau⸗Hirſchberg: Vielleicht Wiederwahl des (natlonal⸗be⸗ 
ralen) Prof. Dr. Röpell. 

6. Lauban⸗ Görlitz: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (liberalen) 
Herrn v. Carlowitz. 

7. Sagan⸗Sprottau: zur Megede (altliberal); ein conſervativer 
Gegencandidat fehlt noch. 

8. Glogau: Bail (national⸗liberal); als confervativer Gegencandidat 
gilt Graf Rittberg. 

9. Grünberg⸗Freiſtadt: Jacobi (liberal); Gegencandidat: von 


Grävenitz (confervativ). 
f ahrſcheinliche Wiederwahl des 


10. 


11. 


13. 


. Rothenburg⸗Hoperswerda: 
(eonſervativen) Herrn v. Seydewitz. 
III. Regierungsbezirk Oppeln. . 

1. Oppeln: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (confervativen) Herzogs 
von Ratibor. 

2. Creutzburg⸗Roſenberg: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (frei: 
conſervativen) Grafen Bethuſy⸗Huc; ein katholiſcher Gegencan⸗ 
didat wird erwartet. 

3. Groß⸗Strehlitz⸗Coſel: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (con- 
ſervativen) Grafen Johannes Renard. 

4. Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (con⸗ 
ſervativen) Herzogs von Ufeſt. 

5. Beuthen — nördl. Theil: Graf Guido Henckel v. Don⸗ 
nersmarck (national⸗liberal); katholiſcher Gegencandidat: Graf 
Schaffgotſch. a 

6. Beuthen — füdl. Theil (Kattowitz): Grundmann (altliberal); 

eein katholiſcher Gegencandidat ſteht zu erwarten. i 

7. Pleß⸗Rybnik: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (eonſervativen) 
Färſten von Plep; ein katholiſcher Gegencandidat wird erwartet. 

8. Ratibor: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (conſervativen) Fürſten 
von Lichnowsky. 

9. Leobſchütz: Machat (liberal); conſervativer Gegencandidat: Re⸗ 

gierungsrath Waagen. N 

. Neuſtadt: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (confervativen) Grafen 
Oppersdorf. 

. Neiffe: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (altliberalen) Dr. Frie⸗ 


2. Falkenberg⸗Grottkau: Wahrſcheinliche Wiederwahl des (con⸗ 


— 
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— 
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ier.] Von dem hieſigen Kriege 
Abend ach aiag Im Schieswerder das 22. Jabrerſeſt unter lehpafter Tell 
nahme von Mitgliedern und Gäſten begangen. Gegen 3 Uhr marſchirte die 
ere 8 4 — Fern 2 ern 1 wer bom ominitenecplup 
wo ie Mann amme „ Sahne un 
flingendem Spiel nach dem De cale, wo " zunächſt von dem Bereins⸗ 
Oberſt, Oberſt a. D. von Gontard, inſpicirt wurde. Dieſer hielt jpäter 


eine kürze, aber kernige Ansprache an die Feſtgenoſſen und erinnerte fie an 
die Ae chen zuerberkätämpfe in den Jahren 1813, 14 und 15 und an bie 
jüngſt vergangenen ſiegvollen Waffenthaten des preußischen Heeres. . 
f rachte er ein dreifaches fund . König aus, wobei drei Böllerſchüſſe 
aebört wurden. Um 5 Uhr marſch in den Saal ſtatt. el 


war wie der Garten mit nen, Adlern und Wappenſchilder ie 
Namen der Schlachten und der Generale aus den Freibelskr en trugen, 
nnig geſchmückt. An der Langfront des Saales prangten die Büſten des 
ed Im III., des Königs, des Kro und 


igen Königs 
71 Pr 15 en mise Bei Gar 


eben. Darüber waren die beiden Tafeln mit den Namen ver im lezten 
Bereinsjahre verſtorbenen Kameraden angebracht. Nachdem der ſehr g e 
Kaſſen⸗ und Verwaltungs bericht durch den Major Buchwald verleſen wor⸗ 
den, begann die Gedächknißfeier. Herr Diaconus Rachner hielt nach einem 
Chorale die eftrebe mit Bezug auf die Feier des Tages und berlas die 
Namen der in dieſem Jahre Entſchlafenen. Es war eine lange Reihe von 
Namen, 12 Mann von der Scompagnie und 80 Mann von den fl 


Compagnien, darunter der Oberſt a. 5 
2 lan Dia 


a m din Jahre immer 


Eben fh nn en 0 den die ele Brauermeiſter, wie immer, 
det . 

14155 ei ici Cigarren, Nin und die Herren Buchdruckereibeſitzer 
und Brehmer und Minuth auch dieſes Jahr 

für das Feſt gratis besgeneben tten. en 8 

enoſſen zu einem Feſtmahle in legen Saale, r 

Regen Rai die ganze Een haft nach dem Saale. Da aber die Wit⸗ 

terung um 9 Uhr wieder beſſer wurde, fo fand der Umzug durch den Garten 

und der Zapfenitreih unter Kanonendonner und dem Leuchten der — 4 

Nie ll. 4 1 Feſt beſchloß ein Tanzpergnügen, welches bis 

en e 
bee e ane ed . yo Haufe Be Be 
e un eſetzt und U en 
N Schutz umgeben. Wahescdein bat —— 55 des eee dieſe 
Fürſorge 17 er es auch ſei, es gebührt ihm Dank und Nachahmung. 
=n= [Ein Lebensmüder,] Am Sonn bend in ver el 
Stunde ſtürzte ſich ein Arbeiter an der Mute dene der Paulinenbrücke in 
C 
unter a rücke 90 on ſeiner 
al (Fortfegung in der Bala le) 


Mit einer Beilage: 


* 
1 N A 


Wer ſein Geld los werden will, 


ER 


Beilage zu Re. 361 der Vreslaue 


(Fortfegung.) > 
Gebrauch gemacht habe. Als indeſſen die Kräfte auszugeben e en 
aus dem Waſſer der Ruf „Hilfe. Zwei Männer, die dabende Kah wahr⸗ 
genommen, batten inzwiſchen zwei an der Baulinenbrüde . 5 zn 198: 
elöft, mit deren Hilfe ihnen die Rettung des ſchon iin Bee; enſchen 
m der Nähe des Alumnatsgartens gelang. Far — — 8 dankend, 
entfernte ſich der Lebene made in feinen friefenden Kleider 
+ [Einbruch.] In der Nacht vom Sonnabend mr onntag wurde in 
der zu Alt⸗Scheitnig belegenen Billa des Herrn Hoflieieranten Moritz Sachs 
ein gewaltſamer Einbruch dadurch ausgeführt, daß Diebe über den Garten: 
daun geſtiegen waren und aus einem ber Parterrezimmer eine Menge Gegen⸗ 
undes wie Silberſachen, Betiwaſche. Seider zeug, Butter, eingemachte Früchte 
Bene u. f. w. entwendet hatten. Der Umſicht der dieſigen Sicherheitsp oligei 
iſt es u banken, daß ſchon am geſtrigen frühen Morgen ein Theil der geſtoh⸗ 
lenen Sachen bei einer in der Sachs ſchen Billa vielfach beſchäftigten, auf der 
Keinen Scheunigerſtraße wohnenden Wäſcherin vorgefunden wurden. In 
Folge eines Geſtändniſſes dieſer Hehlerin gelang es, die Complicen derſelben 
welche den Einbruch vollführt hallen, zu ermitteln und zur Haft zu being 
Auch wurden nachträglich noch in der Wobnung der Wäſcherin 26 Thlr. baa⸗ 
— Über deſſen redlichen Erwerb fie ſic nicht auszuweiſen 
+ [Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
ben polizeilich angemeldet worden: 64 männli 7 
zuſammen 1150 — incl. 7 todtgeborner Ander RECHNER 


Görlitz, 4. Auguft. [Beſuch von Nachbarvereinen. — Exeur⸗ 
lion nach Waldenburg] Der Gewerbeverein zu Sagan und der 
Sorauer Handwerkerberein haben den unſerer Stadt verheißenen Beſuch 
heute abgeſtattet. Von Sagan _ waren die Theilnebmer am Extrazuge 
auf Leiterwagen mit Muſit nach Sorau gekommen, und es ſetzte da von dort 
aus der Eiſendabnzug bald nach 6 Uhr Früh in Bewegung. Die Zahl der 
Mitreiſenden war ſo groß, daß die gewöhnlichen Transportmittel nicht aus 
reichten, es mußte daber nicht nur eine Zahl Güterwagen, die zu Militär: 
trausporten eingerichtet waren, ſondern auch, wie uns mitgetheilt wurde, 
Wagen obne alle Sitze eingeſtellt werden. Die Zabl der bier eingetroffenen 
Gäfte wird auf mehr als 80) geſchätzt. Das Wetter war bei der Abreif 
nicht viel Gutes verheißend, hielt fi aber bei ſtets bewölktem Himmel und 


ziemlich niedriger Temperatur den ganzen Tag über ohne Regen, ſo daß keine 


Störung in der Ausführung des aufgeſtellten Feſtprogramms eintrat. Als 
der von 2 Maſchinen gezogene Zug um 7% Uhr am bieſigen Babhnboſe hielt, 
waren ſeitens unſeres Gewerbe⸗ und Handwerkerbereins 24 Führer mit 6 Tafeln 
aufgeftellt, auf denen die zu beſuchenden Etabliſſements verzeichnet waren. 
Es waren dies die Maſchinenfabrik von C. Schiedt, die Eiſenbahnwagen 
bau-Anſtalt von J. C. Lüders, die Orleans⸗Fabrik von Wallach u. Co., 
bie permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, das naturwiſſenſchaftliche Mu: 
eum und die Brauerei von Beſcherer. Die Gäfte, von denen ein großer 

beil von ihren Frauen ꝛc. begleitet war, vertheilten ſich an die betreffenden 
übrer und kamen fo der Reihe nach durch alle 6 Etabliſſements. Gegen 

Uhr füllte ſich der Saal in der Held'ſchen Reſtauration, und bald waren 
die für 400 Gäſte aufgelegten Couverts bis auf wenige in Beſchlag genom⸗ 
men. 
welche beſonders erhöht wurde durch die Geſangvorträge des Handwer er⸗ 
Geſangvereins, welcher von ganz wackeren Leiſtungen Zeugniß ablegte. Auch 
die Vorträge für gemiſchten Chor, welche dieſen folgten, wurden reckt beifällig 
aufgenommen. In herzlicher humoriſtiſcher Anſprache brachte Herr Fabrik: 
beſizer Neumann den erſten Toaſt auf die Görlitzer Vereine, welche zum 
Empfange ibrer Gäfte fo freundliche Vorbereitungen getroffen, der Vorſitzende 
unſeres Gewerbevereins erwiederte dieſen Toaſt, worauf Herr Neumann noch 
ein Hoch den Sängern, und der Vorſitzende unſeres Handwerkervereins das 
Wodl der anweſenden fremden Damen ausbrachte. Um 2 Uhr brach man 
nach dem Blockaauſe auf, Andere nach der Landeskrone, welche leider heute 
durch eine Fernſicht den Beſuch nicht lohnte; die Ueberfüllung war an beiden 
Orten fo bedeutend, daß die Wirtbe trotz aller Anſtrengungen den Wanſchen 
ihrer Gäſte unmöglich gerecht werden konnten; nichtsdeſtoweniger ſah man 
überall zufriedene, heitere Geſichter und vernahm vielfach die Verſicherung, 
daß die Excurſion nach allen Seiten bin eine zuftiedenſtellende geweſen ſei. 
Nachdem gegen 7 Uhr Abends die Gäſte wieder in die Stadt zurückgelehrt 
waren, vertheilten dieſelben ſich in die verſchiedenen Vergnügungslocale, bis 
der um 9% Ubr abgebende Extrazug dieſelben wieder ihrer Heimath zuführte. 
— Für den 23. und 24. d. Mts. hat unſer Gewerbeverein eine Excurſion 
nach Waldenburg projectirt, d. h. wenn die Wablen zum Reichstage nicht 
auf einen dieſer * fallen; ſowobl die inſtructive Ausbeute, welche man von 
dieſer Reife hofft, als auch die Möglichkeit, einzelne ſchöne Punkte, z. B. Aders⸗ 
dach, bei dieſer Gelegenheit beſuchen zu können, dürfte die Theilnahme an 
dieſem Ausfluge recht zahlreich werden laſſen. 


A Grünberg, 3. Auguſt. [Berichtigung.] Die Niederlagen, welche 
die liberale Partei bei den letzten Wahlen dieſes und des vorigen Jahres in 
vielen Wahlkreiſen erlitten bat, waten an und für ſich ſchon ſchwer genug, 
es iſt daher nicht nöthig, dieſelben noch durch unrichtige Angaben zu über⸗ 
treiben. Wenn z. B. Ihr „u“sCorreipondent von hier in Nr. 353 behauptet, 
daß in der letzten Reichstagswabl der conſervatide Candidat des dieſigen 
Wahlkreiſes eine Mehrheit von 2000 Stimmen gehabt habe, jo ſagt dagegen 
der amilihe Bericht, daß von 12.857 giltig abgegebenen Stimmen (abiolute 
Majorität alſo 6,429) Hr. von Grävenitz 7,319, alſo 890 über die abſolute 
Mojorität erhalten hat. — Daß ferner alle die politiſchen Parteien, welche 
Ihr Herr Correſpondent im bieſigen Wahlkreiſe aufzählt, wie die altliberale, 
die conſervative der freien Vereinigung u. . w, durch deren Zuſammenwirken 
nach feiner Anſicht die Wahl des jetzigen Candidaten erreicht werden fol, in 
dieſen genauen Abgrenzungen wirklich vorhanden ſeien und ihre Vertreter 
zählen, d. iſte ihm ebenfalls ſchwer nachweisbar fein: die große Mehrbeit der 
Wäbler gebört überhaupt keiner beſtimmten politiſchen Partei an, ſondern ſie 
richtet ihr Votum nach ihren aus der politiſchen und ſocialen Lage und den 


Thatſachen entipringenden Stimmungen und Anſchauungen und Hoffnungen, A 


wo ſie nicht blindlings und urtheilslos den Eingebungen Anderer folgt. So 
iſt es im bieſigen Wahlkreiſe und in den meiſten anderen wird es wohl nicht 


viel anders ſein. ; 


> Warmbrunn, 4. Auguft.*) [Theater.] Bei dem abſcheulichen Wetter, 
welches Badegäste und Touriſten zur Verzweiflung bringt, macht das hieſige 
Theater verbältnißmäßig die beiten Geſchäfte. Die Geſellſchaft, welche bier 
ſpielt, erfreut ſich unter der tüchtigen und umſichtigen Leitung Hrn. Georgi's 
eines vorzüglichen Rufes und zählt Mitglieder, unter Anderen den Kom ker 
und wackeren Coupletſänger Schiller, Fräulein Mathes, ſehr anſprechend 
als jugendliche Lier haberin, Herrn Karl und den Regiſſeur Herrn Niemann, 
welche auch auf größeren Bühnen Anerkennung erhalten würden. Die Vor. 
ſtellungen geben meiſt gut zusammen und die ger der Geſellſchaft zeugt 
don der wackeren Geſinnung ibres Directors. In den letzten Tagen hat Hr. 
Weilenbeck ein Gaſtſpiel eröffnet, welches nicht verfeblt, volle und auser. 
kaufte Häufer zu machen, ſowie dem Künſtler vielen Beifall einzutragen. Auch 
Aulein Hein vom Breslauer Stadttheater hat bei ihrem erſten Auftreten 
kassel Spie im a reichlichen Applaus geerntet und ſich durch ihr 

es Spiel empfohlen. £ s 

Wir bitten, fortzufabren, ſowie, die Briefe nicht zu frankiren. D. Red. 


5 Warmbrunn, 3. Auguſt. [Concert Zur Jahresfeier des Nikols⸗ 
tat affenft.lhitanpes fand geftern im Saale der biefinen Gallerie eine 
Stäulein 9 Soiree unter Mitwirkung von Frau Dr. Clara Block aus Berlin, 

18 Peiersdel a Harry aus Hamburg, Herrn Hofſchauſpieler Alexander Liebe 
au hen Zubbreß und Herrn Cantor Jung aus Brieg ſtatt. Die äußerſt zabl⸗ 
rel Beſriedigutz welche den Saal bis auf den letzten Platz füllten, äußerten 
ihre Veſtievgung den gebotenen Kunſtleiſtungen gegenüber durch lebhafteſte 


Beifallsbezeigungen. i g 8 
Biefigen Mihtär-Curhangen reiche Ertrag des Abends fließt in die Kaſſe de 


* Aus dem Niefengepirge, 4, Auguſt. [Zur Saiſon.] Ueber un: 
leren Bergen und . — hängt der Himmel 9 Regenwolken und darun⸗ 
An voller Geigen, tompeten, Clarinetten, Flöten u. ſ. w. Concerte ringsum! 
bf allen Ecken und Enden Muſik und Geſang. Der Himmel iſt eine Waſſer⸗ 
Kabennd die Erde ein Dudelsack geworden. Neben den Bade⸗ und Schalme 
Kapellen concertiren jest an den Haupibeſuchs⸗Orten des Gebirges die 
Kapellen des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr, 7 aus Liegnitz (unter Leitung 

es Kıvellmeifterd Goldihmidt), des 1, Schleſiſchen 0 er» Bataillons 
. 5 aus Görlitz (Muſikmeiſter Hölting), des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 (Muſikmeiſter Lindemann) und des 38. Infanterie⸗Re⸗ 
pimentz aus Görlitz (Kapellmeiſter Dei). Außerdem aber ſtößt der Rei⸗ 
ende auf allen Straßen und Felspartien, in allen Gaſthäuſern und Bauden 
und an allen Waſſerfällen und Wegtheilen auf Muſikbanden aus Schleſien, 
Sachſen und Böhmen, auf Harfenijtinnen, Flötenbläſer, Geigen⸗, Guftarre⸗ 
und Harmonika⸗Spieler und . eine 
aucht blos eine Bade⸗ 
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Das frugale Mahl (Couvert 7% Sgr.) wurde durch Heiterkeit gewürzt, 
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anzutreten. Es findet da jedwede Banknote, jedwedes Gold⸗ und Silberſtück 
und jeder Kupferdreier ſein Unterkommen. Die Hand ſpielt ſo lange in der 
Taſche, bis die Böife die Krämpfe bekommt. Die wenigſten Convulſionen aber 
verſchulden wahrhaftig nicht — die proſeſſtonirten Bettler. Alle Partien, 
ſelbſt die Glashütten nebſt Zubehör ſind damit ſo reichlich geſegnet, daß man 
ror dieſem ce oft nicht mehr die Rieſenkoppe ſehen kann. Früher begeg⸗ 
neten und beläſtigten uns die meiſten Bettler auf der böhmiſchen Seite; — 
jetzt aber find wir auch auf der Nord ſeite nicht mehr im Stande, einen Fuß vor⸗ 
wärts zu ſetzen, ohne auf ein menſchliches Weſen zu ſtoßen, das uns eine 
Büchſe oder Müpe, einen Teller oder ein Notenblatt vorhält, oft auch nur 
die leere Hand entgegenſtreckt. Die Bettelei bekrän t uns ſogar mit Schlangen⸗ 
moos und ſteigt mit uns auf die Zinnen alter Burgruinen, um uns die 
Herrlichkeiten der Welt zu zeigen. Ohne „ein Douceur“ iſt rein gar nichts 
mehr zu ſehen und zu bewundern, ſelbſt nicht der Schnee auf den Bergen, 
das Feuer in den Hochbfen und der Staub in den Glasſchleifmühlen zu 
Schreiberhau. Die ganzen Sudeten entlang ertönen Klagen über arge Be⸗ 
läſtigungen der Reiſenden, die lauteſten und bitterſten aber werden in Aders⸗ 
dersbach und Weckelsdorf und nächſtdem im Rieſengebirge geführt. — Far die 
gemeinſamen Leiden ſorgt der Himmel durch anhaltend ſchlechtes Wetter. 
Alle Partien und Ausſichten werden zu Waſſer, Nebel und Regen aber höͤchſt 
langweilig. Womit fol die Zeit vertrieben werden, wenn keine Ausflüge in 
und auf das Gebirge unternommen werden können? Ein großer Theil der 
Fremden flieht bereits in die Heimath zurück, wo es jedenfalls auch kein 
beſſeres Wetter giebt. Am längſten halten aus die Gaſte aus Polen, Ruß: 
land und den Provinzen, weniger Geduld beſitzen die Familien aus den großen 
Städten, die allerwenigſte aber die Herren Berliner. Letztere drehen bei ihrer 
Ankunſt ſofort wieder um und dampfen zu Muttern heim, wenn ſie ein 
kühles Laftchen hier empfängt und ſich ein Regentropfen auf die Naſe drängt. 


E. Hirſchberg, 4. Aug. [Zur Tageschronft.] Nachdem die amtliche 
Abnahme der Gebirgsbahn bis Waldenburg erfolgte, iſt den Postbeamten die 
Meldung von der Erdffnung der Bahn, die den 15. Auguſt stattfinden 
wird, zugegangen, damit bei den betreffenden Poſtämtern die dadurch entſte⸗ 
benden nöthigen Einrichtungen getroffen werden. — In Fiſchbach wird die 
Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert erwartet. Auch der 
Kronprinz nebſt Famile ſoll, einem on dit zufolge, dieſen Herbſt 6 Wochen 
lang in Erdmannsdorf Aufenthalt nehmen wollen. Hoffentlich wird dann 
beſſere und beſtändi ere Witterung eingetreten ſein wie jetzt. Wir lönnen 
eben nicht über große gi während der „Hundstage“ klagen und heute ift 
es bei uns ſo kühl, daß viele dem kalten, nach Schnee riechenden Winde mit 
MWinterüberzieher zu begegnen für ſehr gerathen halten und gut daran thun. 


© Waldenburg, 3. Aug. [Fur Tagesgeſchichte.] In Salzbrunn 
iſt man bemüht, die Gründung eines Saftituts einer geregelten Feuerwehr 
anzuregen und will ein Einwohner Salzdrunn's, welcher früher in einer be⸗ 
nachbarten Stadt die dort beſtehende Feuerwehr dirigirte, die Hand zur Or⸗ 
ganiſirung einer Feuerwehr bieten, — Nachdem die Einwohnerzahl hierorts 
nach der am 3. Dezember 1854 ſtattgefundenen Zäblung auf 7090 und nach 
der in den erſten Tagen des Monats October b. J. behufs Aufſtellung der 
Klaſſenſteuerliſte ſtattgefundenen Perſonenſtands Aufnahme auf 7925 Seelen 
gewachſen, iſt eine Vermehrung der Zahl der Stadtverordneten nicht länger 
unbernaſigugz zu laſſen und ſoll dieſe Vermehrung auf die Zahl 24, das iſt 
alſo um 6 Stadtverordnete, ſtatifinden. Die Wahlen von 6 neuen Stadt⸗ 
verordneten finden im November d. J. in einem beſonderen Wahllermine ſtatt. 
Dies ist unterm 3. Mai d. J. von der königl. Regierung auf Grund des 
$ 11 der Stärte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 genehmigt worden. — Am 
6. 1 0 beginnt bon Hohenfriedeberg aus eine Generalſtabs- U bungsreiſe 
unter Leiung ves Oberſt v. Sperling, r des Genetalſtabes des 6. Armee 
Corps, welche circa 14 Tage dauern und dle Kreiſe Schweidnitz, Waldenburg, 
Landeshut und Striegau berühren wird. Es nehmen an derſelben 16 Offi⸗ 
lere, 20 Mann, 36 Pferde Theil. — Am 8. d. M. beginnt die Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſe des 5. Armee⸗Corps unter Leitung des mit der Führung der 
Geſchäſte des Cdefs des Generalſtades beauftragten Oberſt⸗Lieuts. v. Kensti, 
an welcher 16 Ohe 2 Unteroſſiz ere, 17 Mann und etwa 30 Pferde Theil 
nehmen werden. Dieſelde wird vorausſichtlich die Kreiſe Striegau, Walden⸗ 
burg und Schweidnitz berühren. Die Ortsbehörden in den event. zum vor⸗ 
übergehenden Aufentbalt gewäblten Orten find angewieſen, für angemeſſene 
1 der Offiziere, Mannſchaften und Pferde Sorge zu tragen und 
den bezüglichen Requifitionen der Fouriere nachzukommen. 


i Schweidnig, 4. August. III. [Zur Finanzlage.) Zur Bewahr⸗ 
heitung der früher erwähnten, immer höher geſchraubten Abgaben übergeben 
wir eine auf Grund der Jahresberichte 55 Scala, Inbalts welcher 
in den letzten 10 Jabren: 1856 S. 10 12.845 Thlr., 1857 S. 15 13.829 
Tolr., 1858 S. 11 13,874 Thlr., 1859 S. 9 14,050 Thlr., 1860 S. 8 14,918 
Tblr., 1861 S. 7 15,300 Thlr., 1862 ©. 11 16,180 Tur. 1863, S. 10 
16,867 Tolr., 1864 S. 10 16,761 Thlr., 1865 S. 10 17,766 Thlr., Summa 
152.462 Thlr. und zwar: Meal⸗Abgabeg 59,238 Ile. und Persona gaben 
93.224 Thlr. erheben worden find. Bezüglich dieſer Verwalungs⸗ Branche 
können wir nicht wie bei anderen ſagen: „daß es bei uns beim Alten ge⸗ 
blieben“ — wir haben vielmebr dem Zeitgeiſt vefp. dem Fortſchritt rollſtändig 
Rechnung getragen. Ueber die Finanzlage pro 1866 läßt ſich zur Zeit noch 
nicht ſprechen, weil der Jahresbericht nicht vorliegt. Gleichwohl ſehen wir 
demſelben mit einiger Beſorgniß entgegen, well nokoriſch in Folge der vor⸗ 
jährigen Kriegenotß die Kämmerei⸗Kaſſe um viele Tauſend Thaler ſicherer 
Activa erleichtert worden iſt, jo daß ſich conſequent der Beſtand abermals ver⸗ 
mindert haben muß, wenn wir nicht Bauten, Straßen flaſter ꝛc. (el. S. 60 
Bericht pro 1864) als guten Erſaz dafür annehmen wollen. Wir dürfen mit 
vollem Recht an die Vertreter der Commune mit dem dringenden Wunſche 
herantreten, ernſtlichſt darauf bedacht zu ſein, der immer wiederkehrenden Ver⸗ 
minderung des ftadtiſchen Vermögens durch wohlberechnete Sparjamteit, ins: 
beſondere durch Nichtdewilligung derartiger Mehrausgaben vorzubeugen, durch 
welche das materielle Wohl der Stadt a priori nicht gefördert wird. Es iſt 
böchſt bedauerlich, daß einzelne Perſonlichteiten, welche fo manche diesſällige 
usgabe⸗Poſition miß billigen, nicht den Muth baben, rechtzeitig und — gehörigen 
Orts dieſe ihre Mißbilligung zu begründen, entjchieden derartige Anträge ab⸗ 
lehnen und ſich nicht überzeugen können, daß, gegenüber der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, ein woblgemeintes Tadeln und Beklagen vor oder nad} der 
Berathung und Beſchlußfaſſung nicht zum Z ele führen kann. 


Reichenbach, 4. August. [Berſchiedenes.] Das Sommertheater, 
welches ſeinem Namen bei dem diesjäbrigen ungünſtigen Wetter keine Ehre 
machte, iſt jetzt nach Neurode verlegt, ſtatt deſſelben wird in den nächſten Tas 
gen eine Kunſtreiter⸗Geſellſchaft ihren Circus bei uns aufſchlogen. In den 
bivfigen Localblättern leſen wir die Anzeige wegen Veiſteſgerung der der 
Zuchner⸗Innung gehörigen Utensilien. Die Innung zählt gegenwärtig nur 
noch eine geringe Zahl von Genoſſen. — Grade dieſe Janung zeigt, wie das 
Zunftweſen ſich überlebt hat. Im Jahre 1603 zahlte das hieſige Zuüchner⸗ 
mittel 300 zünſtige Meiſter, welche 500 Geſellen beſchäftigten. Das zum 
Theil noch jetzt vorhandene Meiſterhaus ſoll ſchon gegen Ende des 12. Jahr⸗ 
hunderts erbaut worden fein und muß zur Zeit des dreißigjährigen Krieges 
eines der anſehnlichſten sen Gebäure geweſen ſein. Am 4. Februar 
1633, nachdem die kaiſerlichen Generale Götz und Ellau die von Sachſen 
und Schweden vertheidigte Stadt eingenommen hatten, wurden die Bürger 
in das Meiſterhaus gefordert, dort mit einem Strafgelde von 12,000 Thalern 
und der Verpflichtung belegt, die Befeſtigungswerke und Mauern nieverzu⸗ 
legen, 7000 Thlr. wurden in der ſchon Jabre lang ſchwer gedrückten Stadt 
aufgebracht, zur Sicherung des Reſtes mußten 12 Geißeln geſtellt werden, 
die zunächſt nach Glatz gebracht wurden und nie wieder in ihre Heimath 


zurückkehrten. . er ars 

L. Reichthal, 4. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Am 2. d. M. Nach⸗ 
mittags 6 3 1 ſich — N Jahr alte Knabe des Einlieger Albert Jentſch 
aus dem % Meile von hier entfernten Dorfe Creutzendorf, hieſigen Kreiſes, nach 
dem am Haufe liegenden Garten, worin ſich ein Heiner mit Waſſer gefüllter Weiber 
befindet, fiel hinein — und — ertrank. Die Mutter, ſeit drei Tagen Wöch⸗ 
nerin, allein in der Wohnung, krank im Beite liegend — der Vater auf ent⸗ 
ferntem Felde in Arbeit, fand ihn erſt nach 7 Uhr eine Frau, die vom Felde 
tam, auf dem Waſſer ſchwimmend. — In der am 31. v. Mis. abgebaltenen 
Kceisverſammlung wurden zur Verkandlung mit dem Schildberg⸗Rempner 
Kreife wegen des Baues der hiefigen Chauſſee als dieſſeitige Commiſſarien ge⸗ 
wählt, die Herren, Lieutenant Löſch auf Lorzendorf, Bürgermeister Paluske 
aus Namslau und Scholz Langner aus Deuiſchmarchwitz. 


Schüßen⸗ und Turn⸗Zeitung. a 
—k. Breslau, 5. August. [Die beiden hieſigen Turn⸗Vereinel 
e a nen 1 55 5 5 % u adde e 
e, im Laufe DIE, ein volks thümliche 
Sanz — eren, um das Intereſſe an der für Geiſt und Körper gleich 


Legion unvermeidlicher Leierkaſten. 5 — 7 1 Kunſt — heden und fie zu einem Gemeingut der ge⸗ 
und Gebirgsreiſel ſammten en, 


olterung zu machen, die bisher — wir möchten jagen leider — 


* 


r Zeitung. Dinstag, den 6. Auguſt 1867. 


nur in ſehr untergeordnetem Zahlenverhältniſſe ſich daran betheill 

! net J | gt hat. Der 
techniſche Theil dieſes in unferer Stadt noch unbelannten Feſtes, deſſen Arran⸗ 
gements einem gemeinfchafilichen Comite übertragen worden, wird ſich auf 
einen Weliſtteit im Ring Hink⸗ und Reitkampf, im Hoch und Weitſpringen, 
im Tauziehen, Steinftoßen u. f. w erſtrecken und jedenfalls ein böchſt inter⸗ 


eſſantes Schauſpiel gewähren, auf das wir ſchon beute Stadt und Land aufs 


merkſam zu machen nicht verfehlen wollen. 


. 8 

[Ueber den 4. deutſchen Turnlehrertag] am 1. bis 3. Auguſt e, 
wird der Berliner „Post“ aus Suttgart e Ein milder Abend 
eröffnete am 1. in geſelliger Vereinigung die Verſammlung im Liederlkranz⸗ 
Garten. Aus allen Theilen Deutſchlands und aus der Schweiz waren Ver⸗ 
treter gekommen und noch immer erwartete man neue Gäſte. Die fremden, 
zum Theil bei gaftfreien Stuttgartern einquartierten Herren konnten leicht bes 
merken, daß fie herzlich willkommen waren. Stuttgart iſt in neueſter Zelt 
neben Dresden und Leipzig zu einem Herde und zu einer Herberge des 
modernen Turnens, fofern es einen integrirenden Theil der Wehrhaft⸗ 


machung bildet, geworden, und die Turnballe, eine Schöpfung Golthen s, 


die architectoniſche Darſtellung des von Jäger eingeführten Syſtems, ver⸗ 
diente von Sachverſtändigen mehr in Augenſchein genommen zu werden. Am 
2. Auguſt nahmen die eigentlichen Verhandlungen ihren Anfang. Es batlen 
ſich 143 Theilnebmer eingezeichnet, worunter 10 aus der Schweiz, 26 aus 
Baiern, 8 aus Oeſterreich, 6 aus Baden, 15 aus Darmſtadt und 
Thüringen, 27 aus Norddeutſchland. Sogar aus dem fernen Riga 
und aus Amſterdam kamen deutſche Collegen. Dieſer verbältnigmäßig ſehr 
ſtarke Beſuch zeugt von dem hohen Intereſſe, das die deuiſchen Collegen an 
würtembergiſchem Schulturnen nehmen. W. Wiedemann begrüßte im Auf⸗ 
trage des Local⸗Ausſchuſſes die Anweſenden mit herzlichen Worten. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 5. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht!] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter, get, — Cir., pr. Auguſt 59 ½—59 , Tolr⸗ 
bezahlt und Br., Au zuſt⸗September 55% Thlr. bezahlt und Be., September⸗ 
October 53% Tblr. bezahlt, October⸗Novemder 51 51 Tolr. beahlt und 
125 . 50 Thlr. Br., 49% Thlr. Gld., April⸗Mai 1868 

Thlr. Gld. - 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Auguſt 86 Thlr. Br, 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Etr, pr. Auguſt 53 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Auguſt 44% Thlr. bezahlt und 
Gld., 48 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 96 Thlr. Br. 

Räb öl (pr. 100 Pfo.) etwas matter, get. 100 Ctr., loco 11 Thlr. Br., 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 11 Thlr. Br., September⸗Octoder 10, 
Thlr. bezahlt, 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., October⸗November 11% Thlr. 
Br., NovembersDezember 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

Spiritus höher, gek. 30.090 Quart, Ioco 22 Thlr. bezablt und Gld., 
22% Thlr. Br., pr. Auguſt 21% Tolr. bezahlt und Glo., Auguſt⸗September 
21½ — Tblr. bezahlt und Br., September⸗October 20 Thlr. bezablt, October⸗ 


November 18 Thlr. bezahlt und Br., Nopember⸗Dezember 16½ Thlr. bezahlt. 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


S. Gleiwitz, 4. Auguſt. [Handelskammer.] Der Jabresbericht der 
Handelskammer für die Kteiſe Gleiwitz, Pleß und Rybnik pro 1866 ift ſoeden 
erſchienen und führt uns in ziemlich anſchaulicher Weiſe die ungünſtigen 
Pbaſen des geſchäftlichen und induſtriellen Ve k hrs dieſes am keiegeriſchen 
Thaten jo reichen Yabres vor Augen; nichtsdeſtoweniger bleibt der Bericht 
in Bezug auf Ausführlichkeit und genaues ſtatiſtiſches Material hinter den 
Berichten anderer Jahre zurück. — Ob der Handelskammerbezirk in der Zus 
ſammenfaſſung der Kreiſe Gleiwitz, Robnit und Pleß einen wirlſamen Erfolg 
lrotz der anerkennenswerthen Thätigkeit feiner Mitalieder erreicht oder erreichen 
wird, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; wir können uns jedoch der Be⸗ 


merkung nicht entbalten, daß mit Rückſicht auf die Neigung der commerciellen N 


Beziehungen des Rybniker Kreiſes zu Ralivor und die des Gleiwitzer Kreiſes 
zu Beuthen die jetzige Gruppirung dem Weſen und der Wirkſamkeit der Han⸗ 
delskammer nicht förderlich iſt; unzweifelhaft aber iſt die Trennung des Beu⸗ 
tbener Kreiſes aus dem Verbande des Gleiwitzer Bezirks ein bedeutender 
Fehler, da gerade dieſe beiden Kreiſe in allen ihren geſchäftlichen Beziehungen 
mit einander lebhaft und fortdauernd verknüpft Ad. Der Jahresbericht 
ſelbſt hebt in der Einleitung die Nothwendigkeit eines Handels gerichts 
für Gleiwitz hervor und ſchildert die durch den Mangel einer ſolchen Behörde 
bervorgebenden geſchäftlichen Inconvenjenzen; er beklagt ſich ferner über die 
außerordentliche Höhe des ruſſiſchen Einfuhrzolles und hält die Abs 
ſchließung eines neuen Zolltarifs mit Rußland auf liberaler Grund⸗ 
lage für dringend geboten. Die Intriebſetzung der rechten Oderuferbahn 
wird baldiaſt herbeigewünſcht, weil man zu der Annahme berechtigt ift, daß 
die Oberſchleſiſche Bahn durch die ihr gebotene Concurrenz zur Herabs 
ſetzung der Frachtſätze gendthigt fein wird; auch wird der ſchon fo oft 
vergeblich ausgeſprochene Wunſch der Oderregulirung als unerläßlich für 
das Wohl der Provinz zu endlicher Berückſichtigung empfohlen. 


[Maiſchſteuer⸗Defraudation.] Das Obertribunal erkannte kürzlich darin, 
daß ein Brennerknecht Maiſche aus einem declaritten Gefäße in ein undecla⸗ 
rirtes Gefäß übergoß, eine ſtrafbare Maiſchſteuer⸗Contravention, indem jede 
Handlung, durch welche die lediglich auf dem Rauminhalte beruhende Bere 
nung der Steuer auch nur alterirt werden könnte, ſchon an und für ſich ſelbſt 
eine Ordnungswidrigkeit bei der Zubereitung der Maiſche bilde. Namentlich 
liege eine ſolche, aber auch nur eine ſolche (feine Defraudation) vor, wenn ein 
Ueberſchöpfen von Maiſche aus einem anderen Gefäße in einen zur Zuberei⸗ 
tung von Maiſche benutzten Bottich oder ein Zugießen von Waſſer in den 
letzteren ſtattgefunden hat, mag dieſer Bottich für den in Rede ſtehenden Tag 
declarirt geweſen ſein oder nicht. Das betreffende Appellationsgericht hatte 
darin keine Strafbarkeit erkannt. - , g 

[Neues Actien⸗Unternehmen.] Berlin, 2. Auguſt. Es iſt bier eine 


„Wollſortir⸗ und Waſchanſtalt“ auf Actien in der Gründung begriffen, m 


der Spitze ſteht der Chemiker Dr. Richter, welcher feit etwa 20 Jahren 
Wollgeſchäft als Einkäufer beſchäftigt iſt. . 3 


[Falſche fächſiſche Fünfthalerſcheine.] Leipzig, 2. Auguſt. Geſtern 


ward bier ein falſcher ſächſiſcher Fünſthalerſchein feſtgehalten, der auf lübos 
graphiſchem Wege hervorgebracht war; er trug die Nr, 581,858. Der Druck 
war ziemlich undeutlich und an einzelnen Stellen verwiſcht. Die Zeichnung 
der Rückſeite ſab matt aus; bei krüter Beleuchtung kann man den Schein 
aber wohl für echt halten. Da bisher ke ne falſchen ſächſiſchen Fünftbaler⸗ 
ſcheine im Safe 1 bite ar das 5 . lers auf eine 
anz neue Fälfcherei hinzuweiſen, und da anzunehmen iſt, da 
ſich nicht mit dieſem einen Verſuch begnügt hat, ſo iſt Vorſicht in der An⸗ 
nahme ſolcher (grünen) Scheine geboten. t 1867 

Augsburger 7 Fl. ⸗Looſe ] Serienziebung vom 1. Augu An 
Serie 501, 799, 937, 1155, 1841, 1936, 1938, 1988. 
findet am 1. September ftatt. 

[Maden: Maftrichter Eiſenbahn Nach aus 
un iſt 55 e 2 u. A 
Central⸗Belge factiſch übernommen worden und es i 
deſſen Zuſtandekommen die Prioritätsgläubiger und 5 des Unterneh⸗ 
mens der wat ſicher Dant w werden De 
man uns mittheilt, it vor Allen den un 
u der Aachen⸗Maſtrichter Bahn, Herrn Sommer, dies Reſullat zuzu⸗ 
chreiben. ® 


orträge und Vereine. 
k Breslau, e N anpmerter-Berein) Der am lezten 


Sonnabend in Springer's Concertſaal 
Abend“ hatte ein kürzeres Programm, . Ae 2 Terpſichore 


onate werden die geſelligen Abende 


schlechten Wetters nicht gemachte Spaziergang nach Sansſouci ſtatt, obwohl 
viel zu wünſchen übrig ließ, 


der Falſcher N 


Die Gewinnziehung 


fand auch der am letzten Sonntag wegen des 


2188 


1 Blatte feiner Zeit meiner Verurtheilung gedacht war und endlich, weil ich in] Hans Ulrich Saane in 


Breslau 50 Thlr. C. Marſch in Tarnowitz 


ſchworener Weiß in Neurode 1 Thlr., Baurath Martins in 


Telegraphiſche Courſe 
5 ! Uhr. ‚Cr: ähnlichem Falle ſtets ebenſo handeln würde. Thlr., 
e vom 5. Buguk . ce: Beger al Oman. den . Auguf 1887. Graf Hoverden. Breslau, 5 35 80 le der Stobt Görlip 25. ee Munitibritant 
Hin - Mi E u MEET RETTET RT ET n vd 
1 2 S sb en 2. Serien osiban 0%. Wahl Verein (Jortſchrittspartei). Beulen e a > e e Stale 
Ob f > 2 2 € * n Juli 7 
A 115 2 Bar 1 50 "Damien be im Saale bez Yo ne like Ghee rate f ee 1 e e . e g in W 181 
a 3144. Oeſterr, Credit⸗Actien 72. Schleſ, Bank⸗ Verein 112%. N 5 3 54 Tbl. ite, in Breslau N 
— j gepr. M i I men 554 Thlr. 22 
Stantef asche 46. eerr, Nan . ie BY. Verſammlung der itglied et. mir angehen pen 180 Kl. 22 Sgr. 10 . Se den ich Se ee 
1860er Looſe 69. 1864er Looſe 42. Ital. Anleibe 49%. Ameritaniſche „(Mittheitungen. Vorſchläge des Comite's und Abstimmung barüber.)M| erkläre ich mich zur Entgegennahme fernerer Beiträge gern bereit. . 
Anleihe 77 Ruſſ 1866er Anleihe 97 % Aufl. Banknoten 83%. Oeſterr. 825 Der Bortand, Aach mir zugegangenen Mit beilungen n jeßt im Hanken bei der 
Banknoten 80 4. Hamburg 2 Monate —, London 3 Monate 25 ien Kreisdirection in Zwidan 48,000 Thlr. eingegangen ſein, es iſt dies eine ber 
2 Monate 79% Wa 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruff.-Boln. Von den rühmlichſt bekannten und allfeitig anerkannten I trächtliche Summe, fie reicht aber dei Weitem noch nicht din, die Hinterblie⸗ 
lia zonen 63. Polnische Pfandbriefe 587. Vaierifhe Prämien- R. F. Daubi 1 Fabrikaten: benen dauernd fiber zu ftellen. In England batte im Jahrs 1862 hei einem 
5 985 proc. Oberſchl. Prior. F. Ee I 5 Rentenbriefe 91 i . Dau 6 chen abrikaten: e auf der Hartleygrube die Landesſammlung ee 
Posener Creduſcheine 87 %.. Polniſche LiquidationssPfandbriefe 48%. — Zelt, . 
e 87 K. Polniſche Liaui tiefe 84. — Dell, Eiqueur und Vruſt Gelbe Breslau, den 2. Aguſt 1867. Serbo, Berghauptmann. 


end, Fonds behauptet, ſtill. 
hen 5. August Scat gest 


E Anl, 68, 
181, 10, Morobahn 169, —. . 
Sat- Gebe een erl. 231; 40. Lemb. Eiſenbahn 185, 75. 


halten ſtets Lager: 


die General ⸗Niederlage für Schleſien und Poſen 


von [872] 
‚Heinrich Lion, in 4 . 


| 8 ütt = 
7 üttner⸗Straße Pia 


elbe Marie, 1 Tr., 


von Zeit 
— 


u dae eres Geld kofteten) gebrauch. ohne irgend einen Erfolg gehabt 


Holzhau bei Frauenſtein im Königreich Sachſen, den 20. Juli 1867. 
Herrn R. F. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Seit vielen ze ſchon quälte ich mich mit Magenbeſchwerden, die 
£ Zeit fo ſehr auftraten, daß ich keine Nacht ruhigen Schlaf 
habe gegen dieſes ſo läſtige Uebel vielfach verordnete Mittel, 


und die —— Niederlagen hier. 
Auswärts u. A 


f Jetzt, wo ich ſeit einiger Zeit Ibren, mir non vielen Seiten ange⸗ 
A. Hildebrand in Münſterberg. 


rathenen Liquc ar trinke (ich entnehme denſelben aus Ihrer Nieder⸗ 
lage von F. Richter in Frauenſtein), befinde ich mich ſehr 


wohl, die Schmerzen haben bedeutend nachgelaſſen und habe ich 
auch jetzt wieder einen ruhigen Schlaf. > [873] 
Ich kann daher aus voller Ueberzeugung Allen dieſen außer⸗ 


ordentlichen, wohlthuend wirkenden Liqueur 
als ein reeles Hausmittel empfehlen, und werde ihn 


auch bei mir nie wieder ausgehen laſſen, denn er iſt mir in Wahr⸗ 


beit en Bedürfuiß geworden. Nebmen Sie x. 


Carl Zinke. 


Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
82. Oet⸗Novd. Roggen anzie⸗ 
58. Oct.⸗Nov. 557 — N. 


pro Aug. 98. Sept. 
Rüböl ge 
Spiritus hoher, pro 


108, Ban ns 11% 
Aug. ° ept.⸗Oet. 2 
22, Suk Ge. 20%, Deep: 18%. 


3 — 


I der conſ. aa bei Neurode 10 T 
r. 


Verurtbellung in der 
« ftellt hätte — von Allerhöchſter Stelle die Niederſchlagung reis Eritattung 5 Thlr. 25 Sgr., Sr. k. H 


1 2 4 Sie tragen einen jährlichen Zins von 20 Fr. 25 Fr. — Ct. bei der Zeichnung 8 32 Fr. — Ct. 
Kaiferlich ruſſiſche Regierung. | Die Inkereſſen find zahlbar zu Paris, London und Amſterdam alle halbe| 32 „ 50 „ bei der Verbeiheng der Zeichnungen 25 ® 50 „ 
— Jahre je am 1. Mai und am 1. Nodember ohne Belaſtung und Abzug. 50 „ — „ vom 10. bis zum 20. September 1867 .... 50 „ — „ 
5 Aus ga be 2 2 e Sn, innerhalb 84 Jahren durch jährliche Ziehungen 50 „ — „ 5 kn eb e 1 
1 U 4 = — Fr. in Gemäßheit des u Die erſte Ziehung findet am 1. October 1868 und die erſte Rückzahlung dr e ee e . . „ 0 
Ukaſe r. ajeſtät des Kaiſers von Rußland zu Paris, London und Amſterdam am 1. November deſſelben Jahres ftatt. | 50 „ — „ vom 1. Januar bis zum 10. Jar uar 1868. 50 „ — „ 
17 vom 17/29. Juli 1867. E ‚Die — 5 lauten auf den Inhaber und werden an der Börſe von 2 „ — 1 vom — — — 3 zum 2 7 1808 50. „ 
— aris officiell notirt werden. „ — „ bom 21. tz bis zum 31. März 1868, 
Durch den genannten Ukas ermächtigt Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ wovon 10 Fr. abgehen für den e vom 
land anzminüter des Reiches, eine Emiſſion von 600,000 Obligationen Die Subſcription wird erdffnet in i 15 Ne „, 
20 Pfund Sterl oder 236 hollänbifhe Gulden) auf 3 ür Ne — —ů — —ê 
der bem Stan gehörigen Nilolaus-Babı zwischen St Petersburg und Mot, im Comptoir d Escompte, Rue Bergere 14, und 307 Fr. 50 Ct., wofür wirklich eingezahlt werden 287 Fr. 50 Ct. 
u, vorzunehmen. Der Finanzminſſter iſt beauftragt, die zur Auszahlung bei Herren Hottinguer & Cie., Rue Bergöre 17, Vom 16, bis zum 20. Auguſt, gelegen lich der zweiten Einzahlung, werden 
der ons und zur Rückzahlung der Mi ationen nöthigen Fonds zu den am Mittwoch, 7. August, von 10 User Morgens bis 4 Uhr Abends und] die auf den Namen lautenden Empfangsſcheine der Subfcribenten gegen pro⸗ 
zeffenden Verfallzeiten und an den angegebenen Plätzen zu beſchaffen. wird geſchloſſen Freitag, 9. Auguſt. I viſoriſche auf den Inhaber ausgeſtellte Obligationenſcheine ausgetauſcht. 
r Eilendahn in nichts Sie wird gleichzeitig eröffnet zu London bei Herren Gebrüder Baring Nach vollzogenem Austauſch ſteht es den Inhabern jederzeit zu, die noch 


. er Ukas bedingt ferner, daß ein elwaiger Verkauf der 
ecten Verpflichtungen der ruſſiſchen Regierung bezüglich der Bezahlung 


die nicht fälligen Termine und zwar mit der Bonification eines Jahreszinſes von 
der Zinſen und der Amortiſation der obengenannten Obligationen umgeſtalten 


4 pCt. zu escomptiren. 
Mit Hinzurechnung des vom 1. Mai an laufenden e und der 


& Cie. und zu Amſterdam bei Herren Hope & Tie. 
dem Falle, daß die Nachfragen die Zahl der 600,000 Obligati 
PR fo — Hebuetien 


alle 8 . 507 bf 80 ct un d g ten, werden die Zeichnungen einer derhältnißmäßigen Reduction 1 ſtellt ſich die Obligation auf 297 Fr. 8 
Die Obligationen werden zum Courſe von .m en« | unterzogen. an kann auch brieflich unterzeichnen. Dem Bri der Be⸗ 
90 Any, Mai 1867 an 2 1 Ba an 4 Es werden eingezahlt: 8 — der erſten le beigeſchloſſen ſein. den ass] 


Statt beſonderer Meldung zeige Verwandten 
ufd Freunden die Verlobung meiner Tochter 
Helene Anna mit dem Herrn Paſtor Neu⸗ 
mann in Weichau bei Freiſtadt i⸗ Sal. hier 


Durch ergebenſt an. 3249] 
1 Borrott, Schuldirector. 
nſtadt, den 31. Juli 1867. 


1 Abend 10% Uhr wurde meine ger 
tau Johanna von einem gefunden 
en 7 9 entbunden, was ich ſtalt 1 
erer Meldung hierdurch ergebenſt anzeige. 
reslau, den 5. 750 1867. [1368 
Hugo Milch, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Meine geliebte Frau Johanna, geb. Grun⸗ 
wald, iſt von einem kräftigen Mädchen Gottlob 
leicht und glücklich entbunden worden. 


Denkmal der Liebe, 


} gewidmet 
tem in der Schlacht bei Nachod durch einen 
Gewehrſchuß im Unterleibe ſchwer verwundeten 
Unteroffizier der 9. Compagnie 2. Niederſchle⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 


Ernst Adolph Heppner, 


eboren den 20. Mai 1845 zu Löwenberg, an 
einen Wunden geſtorben im Feld. Lazareth zu 
Nachod am 5. Auguſt 1866. 


Als laut des Krieges Trompete erſcholl 
In unferm Regimente, 

Da war Dein Herz von Begeiſterung voll 
Und ahnungslos es ſich trennte 

Von Theuren daheim, die Dir zugethan 


Humanität. Offener Posten 
Täglich Concert. Der mit einem It 90 von 300 Thlrn. 


dotirt i 
Gntree 1 Sgr. [777] d. Kuschel. otirte Poſten eines Stadtſeeretärs und Spar⸗ 


kaſſen⸗Rendanten bierfelbft iſt vacant und ſoll 
bald anderweit beſetzt werden. 1779 
Zeltgarten. 
Heute 5 [813] 
Großes Militär⸗Concert, 


Civilverſorgungsberechtigte Militärperſonen, 
welche ihre Qualification zu qu. Poſten nach⸗ 

fle von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 

ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 


Todes ⸗Anzeige. [1393] 
Am 4. d. Mts. Abends 8 Uhr ber 
ſchied ſanft nach langen ſchweren Leiden 
unſer theurer Freund, der Buchhalter 
Herr Julius Hoheiſel, im Alter von 
278 Jahren. 1 
ie Biederkeit ſeines Charakters, fo 
wie ſein collegialiſcher Sinn werden ihm 
ein treues Andenken bewahren. 1 
Breslau, den 5. Auguſt 1867. N 

Seine zahlreichen Freunde. 


Ing 


weiſen und eine Caution bon 300 Thlrn. ers 
legen können, wollen ihre Meldungen bis 
1. September d. J. unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Curriculum vitae bei 

uns einrcichen. 
Poln.⸗Wartenberg, den 19. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
5 Ubr. 


Anfang 7 


J. Wiesner's Brauerei, 


Freitag, den 2. Auguſt d., entriß der 
Tod na nfjehntägiger Verheitathung 
mir meine innig geliebte Gattin Auguſte, 


Bekanntmachung. 


[1666] 
Das im Wolmirſtedter Kıeife des Regie: 


Müblen⸗Director in der Dauermehl⸗Mühle zu 
Jaͤtzdorf. 

Neben der trauernden Mutter, Gattin und 
Kindern trauern auch wir aufrichtig, denn wir 
verloren in dem Dahingeſchiedenen mehr, als 
wir ausſprechen können, und begruben einen 


leicht 
oi, den 3. Auguſt 1867. [1385] b th Di eidenfah' rungsbezirt® Magdeb he 1 . 
Lu i Julius Ring. 9° Dices allen Betannten und Freunden — 5 undes N a im 70 Mitolatfirafe . n Ber bon Wolmirftedt, 1 Meile von — — 255 
„ Stakt jeder beſonderen Melbung, ſtatt beſonderer Meldung. [3246] Ein Jabr iſt dahin und Hau 0 C f Meilen von Magdeburg belegene königliche 
Die heut Fab um % auf 1 Uhr erfolgte Laskowitz. 0 br. Strube. „ Beweint von den — — rief ab Großes Garten⸗ onlcer ] ausfideicommißgut Heinrichsberg, enthaltend: 
„güdlihe, Entbindung meiner geliebten Frau Dich Helden, zu 1 Schl ten und Gnaden. ausgeführt von der Helmfapelle unter Leitung | an Hof, u. Bauſtelen 8 Mrg. 142 (Rh. 
„Ida, geborene Menzel, von einem muntern Pr — —— — —— — Der Gott der e Flintenſchuß des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. an Gärten 8 
„Anaben beebre ich mich hierdurch ergebenit| pi n * es gab Dir nach feindli Anfang 67, Uhr. Entree ü Perſon 1 Sgr. an Aeckern 1331 111 
uzeigen. [3243] 1 ze und übergaben der de bie | Der Engel des Todes den Friedens kuß. Bei 8215 tiger Witterung findet das n⸗an Wieſen 2689 268 
2 Waldenburg, den 4, Aua g, * Kenn 8 — Bean — Wie jeoft Du bei Ruch N 2 voran! ſcert im Saale ſialt. 2 — ER 587 5 3 x 
6 N * — * 7 or a — BER EEE EEE EEE EEE wauen 39 9 
= ı = ae ar mi Das Vaterland um Dich nur weinen fann — Billets und Programme Schilſlaten A 67 


Mit Lorbeer muß es Dir lohnen! 
Die treuen Kameraden anche es tief, 
Daß Pflicht ſie von Dir, Gefallenen, rief! 
ee fie liebend zu Dir zurüd, 


zuſammen 2244 Mg. 40 ih. 
ſoll von Johannis 1868 auf He June 
bis. Jobannis 1886 anderweitig Öffentlich meift« 
bietend verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf Montag, ‚den 30. Sep⸗ 


Tode»-Anzelge. ind 
Am 4. August, Abends 9% Uhr): 
verschied nach kurzen, aber schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der pen- 


Geſellſchafts⸗RNeiſe 
nach Berlin, Hamburg und 


18 Snieli 18 Sieger im Herzen traurig; 
> MSionirte königliche Polizei - Sergeant I Mann, deſſen Handlungen ihm unſere Liebe ; Schatten auf Ruhm und elgoland tember d. J., B tt N : 
Theodor Freyer; im Alter von 62 Jah- und At hir alle 30 geſichert haben. * Sa N Glück — find nur bis 7. August zu haben im Stan ſerem —9——— ‘ Man Abe 35, 
„ren 6 Monaten und 5, Tagen, Dies Oblau, den 4. Auguſt 1867. 13255 Dein Klageton klang ſo ſchaurig. gen ' ſchen Annoncen-⸗Bureau, Carlaſtr. anberaumt, zu welchem wir qualificirte Pacht⸗ 
einen Bekannten zur Nachricht, Die Eigner der Dauermehl⸗Mühle Was forgfame Pflege gewähren kann, Preiſe für Hin⸗ und Kuſkeriſfz 5 luſtige mit dem Bemerken einladen, daß das 
Om stille BR „% nen zu Zätzdorf. Das wurde Dir, dem verwundeten Mann! — n Al Sale a gelber, Win iwum auf zehntauſend Thaler 
1 Breslau, Skeuditz und P ettikauf N Heute Vormittag 9 Uhr eniſchlief fanit | Der Krieger ſandlie manch beißes Gebet nach ein ll Klaſſe 9 lr, II. RL. 6} Tölt. Badiberlerber haben ſich möglichſt vor dem 
Die Beerdigung findet am 7. August, I gach langem mein geliebter 1 N der Nach oben, für Dich, Kameraden. Der Ertrazug geht in Breslau am 15. Aug.] Termine, ſpäteſtens aber in demfelben bei 
5 Uhr Nachmittags, von der Neuen DEU Pe Dee eu dr mar vos) Doch 1 b. en engen an Eu 6 üb: ab; die Billets find a 5 Commiſſarius, dem Hoft ammer= Rath 
vu neienstra se Nr. 85 Aus au + ; an u auf. Be: üdreife:giltig. d. Lengde über den Beſitz eines eigenen, dis⸗ 
ibo in Rotbkretscham statt. zeigt allen Verwandten und Bekannten tief Im feindlichen Lande grub man Dein Grab recht zeitige Anmeldung wird | yon; i genen, t 
7 — beundt an: 3253] I das im Geiſte wir blicken hinab. n ante er ne — 1 — Tondmirtpfdafiiihe 


die trauernde Wittwe 
Auguſte, geb. Jarkowitz, mit 3 Kindern. 
Emanuels⸗Segen, den 3. Auguſt 1867. h 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 


usbildung auszuweiſen. — Die Verpachtungs⸗ 
und Licitationsbedingungen, bon denen wir auf 
erlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
chriſt ertheilen, konnen in unſerer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden ſowie auf dem könig⸗ 


Be na bdes-Anzeilge. 
Den am 3. August zu Rotzeg in Pommern 
dach längerem Leiden erfolgten Tod unse- 
res Schwagers, des kgl, Oberst a. D., Herrn 
Schumann, zeigen wir tief betrübt hiermit an. 


* 
. 


Gegen 


nervöſen Kopfſchmer; 


Dinstag, den 6. , iſen. f 5 x : g \ 
Breslau und Zobten, den 5. August 1867. Drittes Calpe das, Sraulan Frederlke Wo nur die Banner des Friedens wehen! Golan“, 1 — Vun de Pre ichen lichen Hausfideicommißamte Niegripp bei Burg 
Frhr, von Beis wits Izenplei, iſcher aus Wien. „Die ſchöne Helena.“ Das UnteroffnienEistpe * daher wie das bon Dr. v. d. Velde ingeſehen werden. 
A. Willert, F. von Ernst. Burleske Oper in 3 Abtheilungen von Meilbac|der 9. Compagnie 2. enfte geleiſte Berlin, den 28. Juni 1867, 


2 Niederſchl i 2 . 
= und Halevy. Deutſch don E. Dohm. Muſik N77 u. DR Königliche Hofkammer der königlichen 


3 e fanterie-Regiments 3 ich im Intereſſe der viele 1 

Durch den am 3. d. M. erfolgten Tod des „Offenbach. (Helena, Fräul. Fiſcher. 324550 bammer, Feldwebel. |. Nthlr.) ma eien Familiengüter. 

Magiſtrats⸗Secretärs Herrn Wilhelm Troſt 24 Anfang des Hurra u nd nn . an 5 deen, 08. Auction. 11871] 
Mittwoch, den 7. Auguſt d 


I, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, ſollen vie Heirat e bei 
der Leichnams brücke meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung und baldige Räumung ber’ 


[ 
Rittergutsbeſizerin auf Karkow bei Spandau. 
ihüren über das Dr. Legab'ſche Frauen. 
Becher find gratis zu haben in der Apo⸗ 
thele zu Bojanowo. 11991) 


r. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
Vorstellung Sortiegung des Concerts. 


Um den häufigen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich Lernt 25 daß i vom 7. Naga 


baden wir einen Freund, einen begabten und 
155 euen Collegen verloren, der durch 
Annen offenen, biederen Charakter und ſein ges 
fallge Entgegenkommen ſich unſere Achtung 
un im reichſten Maße erworben. Wir 


zunehmen, fo bittet man die Adreſſe unter 
hiffte A, Z. 76 in der 


Ems f : woll fteigert werden. 

2 Gm ie One ler 2 Ehren 5 13560 — 2 von u me nn — 8 —— B an d m 8 (auch brieflich) en Die Stadt-Bau-Deputation. 

Breslau, den 5. Auguſt 1867. 2 1 = un N WII in 2 Stunden gefahrlos Auetion. 1870) 

134 Die Cubalternbeamten bes Magiftrait. } Prof. Dr 0 Fo rſter. 2 1 05 6 016 1 1 1. Etage. und sicher Dr. Ernst in Reudnitz eiprig). Aeg J zr, folen 8 9 5 
1 a 0 


Matthiasſtraße Nr. 4, alte Holzüberrefte, dergl. 
Thüren und Fenſter, Guß⸗ um Schmieberilet 
u. A. m. meifibietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


J Eugen & Otto Alexander, 
Producten und Commiſſtons-Geſchäft. 
Gelchledialrankdelen, Ausfluſſe, Geſchwüre r. 


Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Ich verreſſe Mittiood den 7. Au uſt und 
werde meine Rüdtehr anzeinm 
Den 4. August 1867. der. er 


Dr. W. A. Freund. | 


— —ẽ — ——-—vũͥÄ1— —— 
A* dem Wege von der Poſt nach der Neuen 
A Graupenſtraße ſind am Sonntage 4 Briefe 
verloren worden. Fimder wolle dieſelben 5 
en eine. Belohnung an Adreſſat, Carls⸗ 
kraße 28 abgeben. [1391] 


Aus dem Bade zutückgekehrt, habe ich meine 
Augenklinik wieder eröffnet. [1364 
teslau, den 5. Nuguit 1867. 


Das der verwittw. 


11868] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1158 
das Erlöſchen der Firma 
bier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11869) Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 541 
die von den Kaufleuten Eugen Alexander 
und Otto Alexander, Beide bier, am 
1. Auguſt 1867 hier unter der ne gun 
& Stto Alexander errichtete offene Handels⸗ 
Geſellſchaft beute eingelvagen, * 

Au 2 2 

mat. Stadi-Gerit. Abtheilung I. 

ekanntmachung. 

1 e SirmensSegiftet it sub laufende 
Nr. 750 die Firma: S. Ebrenhaus zu 
Drzegom und als deren Inhaber der Kauf 
mann Salomon Ehrenbaus daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 30. Juli d. J. heute einge⸗ 
tragen worden. 

Beuthen OS., den 31. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


11866) Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 703 eingetragene Firma: 


M. Samue 
u Antonienhütte iſt erloſchen und zufolge 
fee ug vom 29. Juli d. J. heute im Re⸗ 
giſter gelöſcht worden. 2 
Besen DS., den 30. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung 


a unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift unten 


als gi 11867 
ae en | 
orſchuß⸗Verein in 0 el, f | 
Genoſſenſchaft. eingetragen 
1 4 der Genoſſenſchaft: 
e 


oſel. 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft: 
Der Geſellſchafts⸗Vertrag iſt geſchloſſen 
am 23. Juni 1807. t i Bello 
Der Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Unterſtützung der Vereinsmitglied 
in ihrem Gewerbebetriebe durch Send: 
rung von Darlehnen. 2 
Die derzeitigen Vorſtandsmitglieder ſi 
der Kaufmann J. Ebſtein, der Rechts⸗ 
Anwalt Preyß, der Kreis⸗Phyſikus Or. 
Mes , Sämmtlich zu Coſel. f 
Die Bekanntmachungen der Genoſſen · 
ſchaft erfolgen nach Verſchiedenheit der 
Fälle unter der Firma der Geſellſchaft 
mit und ohne den Zuſatz „eingetragene 
Genoſſenſchaft“ und mit und ohne Bei⸗ 
drückung des Siegels, duich Einrückung 
Mittheilung an die in Coſel wohnhaſten 
ten. 
Genoſſenſchaf Eu 15 
uli 1867 eingetragen. I» 
Cöſel, den 27. Gent 1867. 
Bekanntmachung. 1187 
Der kaufmänniſche Konkurs über das Ver⸗ 
zu Schweidnitz iſt durch Accord beendet. 
Schweidnitz, den 22. Juli 1867, 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 
Nothweniger Verkauf. [1 


in das Coſeler Kreisblatt und ſchriftliche 
ufolge Verfügung vom 26. Juli 
25 9 
önigl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheiln 
mögen des Kaufmanns Herrmann Cohn jun. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abb. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. zu Hayn 


Das zur Kaufmann Redtwig'ſchen Yin 


cursmaſſe gehörige Hausgrundſtück Nr. 8 zu 
. auf der Burgſtraße belegen, in wel⸗ 


chem jeit vielen Jahren ein Specerei⸗Geſchäft,, 


verbunden mit Reſtauration, betrieben worden 
iſt, abgeſchätzt auf 9485 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Jol 

am Sonnabend den 9. November 1867, 

von Vormittags 11 Uhr ab, an ordentlicher 

Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 1 des 

Rathhauſes 
ſubhaſtirt werden. 

Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Raufgelvern Befriedigung ſuchen, has 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Haynau, den 13. April 1867. 


Keil Nothwendiger Verkauf. 
eis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Friedland 
R in Schleſien. 
Die der verwitlw. Müller Kolbe und ben 


Geſchwiſtern Wilhelm und Auguſte Taeu⸗ 


ber gehörige Bretiſchneidemühle Nr. 45 nebſt 
ubehör zu Schmidtsdorf, abgeſchätzt auf 6066 
lr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
Montag den 22. October, 1867, Vor⸗ 
mittags 1174 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Buttel an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. 
Friedland i. Schl., den 16. März 1867. 


Rothwendiger Verkauf. [1299 
Kreis. Gerichts ⸗Commiſſton zu Frlebland 
in en 
abrikbeſitzer Lehmann 
m Berlin gehörige Acker⸗ und Wien 
Ant 31 zu Altfriedland nebit der darauf ber 
7626 Len. Dampfichneidemühle, abgeſchätzt auf 
Harp — 21 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt 
gutrat ekenſchein und Bedingungen in der Re 
— ur ind oenben Pia a 
. en 3. Dezember 1867, 
Rächer lt 1 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 
bierſelbſt er an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗⸗ 


tung aus den Kaufgeldern Befri f 
baben ihre Anſprüche bei ne m 
Friedland, den II. Mai 1867, 


„ Am 13. Auguſt d. J. Vorm. 9 uhr 

im Stadt: Gerichts Gebäude, Betten, Fieber, 

Möbel, 1 Glockenspiel und 1 Paar Beden, 

manasrenfränte 1 Ladentafel für Schuh⸗ 
1 


acher; 
am 15. Aug, d. J. Vorm. 9 Uhr im Ap⸗ 
pellal⸗Ger-Gebauds Wäſche, Betten, Klei⸗ 
. Möbel, Hausgeräthe, 3 Hobel⸗ 
bänke und Tiſchlerwerkzeuge verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


W. Grundmann 


2189 
[1372] 


Ergebenſte 


N eines zu 6 Thlr. eingerichtet, wofür nach der Karte zu 8 2285 
eſpeiſt wird. Der anerkannte Ruf meiner Küche ſichert mir die Zufriedenheit meiner Gäſte. 
gleich empfehle ich mein borzügliches Bafriſch Lagerbier von E. Januſcheck in Schweid. 
nig, die Kufe zu 1% Sgr., das Doppelbier zu 2% Sgr. Rudolph Blümner. 


Hauptgewinn Thaler 30,000 event. 20,000 — 10,000 — 5000. 


Der Debit von Antheil⸗Looſen für die bevorſtehende 
b königl. preuß. Provinzial⸗Lotterie zu Osnabrück 
anne mit dem heutigen Tage und werden nunmehr alle Voraus: 
beitellungen prompt erledigt werden. In geſetzlicher Form gedruckte 
Antheil⸗Looſe koſten 
pro 2. Klaſſe oll. Looſe 
(Ziehung 26. Auguft): Klaſſen gi tig: 
1 Viertel⸗Loos 2 Thlr. 5 Sgr. 5 Thlr. — —. 
1 Acktel⸗Loos 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Achtel Loos 2 Thlr. 15. —. 
1 Sechszehntel⸗Loos 18 Sgr. | 1 Sechs zehntel⸗L. 1 Thlr. 7. 6. 
Bei dem großen Begehr nach dieſen Looſen („22,000 Looſe und 
und 11,350. Gewinne“) finden neue Beſiellungen nur bei Ioleuniger 
Aufgabe beſtimmte Effectutrung durch 1869 
Schlesinger s Lottetie-Agentur in Breslau, Ring 4, 1 Tr. 


für alle 
1 Viertel⸗Loo 


à 1000 u. ſ. w. 
am 0001 A 
wug f — 000% — 0008 200 


Thaler 3000 — 2000 — Lömal 


Nach Beendigung der Hauptziehung der 


152. Frankfurter 


in welcher Gewinne T Fl. 20,000, ev. 2 Mal 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 
, 1 85 u. ſ. 8 Eniſcheidun kommen, ji die Aufhebung der Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie laut Cabinets⸗Ordre de dato i in 5. Juli d. J. beſchloſſen. 

Für die am 14. Auguſt ſtattfindende 4. K alle bat die unterzeichnete Agentur nut 
noch ein kleines Quantum Original AchtebLosfe Thlr. pro Stück zu vergeben, und 
werden ſchleunigſt eingehende Aufträge prompt effectuirt durch 8301 

Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Stadt ⸗Lotterie, 
al 100,000 


Direct aus England 


871] ſind eingetroffen 7 


xc=> Reisedecken =I% 


(anerkannt die beiten), 


Reiseplaids, Riemen, Schirme, 


welche ich in enorm großer Auswahl und zu allen Preiſen am Lager habe, 


Eduard Littauer 


Ning 27 (Becherſeite), ? 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


. . ³¹1w.A 


Soeben wurde ausgegeben: [876] 


Jahresbericht 


über die 
Leistungen und Fortschritte in der 
9 08 gesammten edicin. 


itwirkung zahlreicher Gelehrten 
erausgegeben von 


b 

Rad. Virchow und Ang. Hirsch. 

Bericht für das Jahr 1866. 
Bd. I, Abth. 1 und 2. 3 

hoch 4%. Preis des (in 2 Bänden à 3 Abtheilungen) vollständigen Jahrgangs: 11 Tblr. 

Die ferneren Abtheilungen folgen in kürzester Zeit, so, dass beide Bände innerhalb 
6 Wochen in den Händen der Abonnenten sein werden, Abonnement auf den Jahres- 
bericht wird in jeder Buchhandlung und auf jedem Postamte angenommen, 

Berlin, Juli 1867. August Hirschwald. 


mm m DT — mn 
In unterzeichnetem Verlage erſchien ſoeben und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Friedrich J. 
König von Preußen 


von Joh. Guſtav Droyſen 
Geſchichte der preußiſchen Politik IV. Theil. I. Abtheilung.) 
860] Gr. 8. Geh. IV. und 434 Seiten. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Inhalt: Kurfürſt Friedrich Ill. Einleitung. Erſte Schritte 1688. — Die Befreiung 
Englands. — Die gottorpiſche Frage. — Der Krieg von 1689. — Die Kaiſerwahl und der 
Reders. — Der Krieg von 1690. — Eberhard von Yandelmann. — Die Frage der neunten 
Kur 1691—1692. — Die Rückgabe von Schwiebus 1693—1695. — Ausgang des Krieges 
1696— 1697. — Danckelmann's Fall. — König Friedrich 1. Wacht der age 1688—1700, 
— Die Königskrone, 1700. — Der Preis der Krone, 1701, — Kolbe von Wartenberg. — 
— Der Krieg im Oſten 1700 — 1706. — Carl XII. in Sachſen 1706—1707, — Spannungen 
17071708. — Die Wendung der Dinge 1709. — Wartenberg® u 1710-1711, — Die 
Kaiſerwahl Carl des VI. 1711. — Das kette Jahr Friedrich 1. 1712. 

Veit & Comp. 


Leipzig, Juli 1867. 
Das Vacanzen-Anzeige-Blati 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, H ndwerker etc,, Beamten aller Branchen und Char- 
en, welche ohne Commissionaire zu vergeben sind, Die Namen der Prineipale und 
ehörden sind stets angegeben, um sich direct bewerben zu können. Für jede mitge- 
theilte Stelle leistet die Direction Garantie, Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 
1 Thaler und für 13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstage franco gesandt wird, [6] 
Prineipale haben die Ankündigung offener Stellen gratis. 
Bestellungen bitten wir an Paul Oallam’s Zeitungs- Comptoir, 
Berlin, Niederwallstrasse 15, zu richten. 


H. A. Jürst & Co., 


königl. Hoflieferanten aus Berlin. 
Unſer ze bon Neufilber und Neufilber Hark verſilberten Waaren 
J (fonft Ring 56) ift jetzt: - 


Ohlauerſtraße 76, 77, 8 


ſchrägüber dem weißen Adler. 


Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau 
| in Freiburg in Schl. 


empfiehlt eine Auswahl bauter W Coupés, Aufſatz⸗Chaiſen, deckte und 
fieblt eine Auswahl gut ge te dn dert — N 1 ſen, halbge 3 05 N; 


offene Wagen, auch einige gebrau 


L Anzeige. | 
Auf Munfe) mehrerer meiner geehrten Herren anzeig neben meinem bisherigen 
Mittags⸗Abonnement noch 


Gedämpſtes Knochenmehl Nr. I. u. I., Superphosphate, 


Im Verlage von Jul. Hirſchberg's Buchhandlung (G. Kroſchel) in 
erſchien ſoeben und iſt in We enen vorräthig: Lad 


Bad Landeck. 


Ein Handbuch für Curgäſte und Touriſten 2 
von Dr. Otto Langner, 24 
königlichem Sanitätsrathe, Bade⸗ und Brunnenarzte in Landeck. 
Mit einer photographiſchen Anſicht und einem Plane des Curorts. 
8. 280 Seiten. Elegant in roth Gallico (& la Baedecker) gebunden 1 Thlr. 15 
Es bietet ſich in dieſem Werke nicht nur Curgäjten hinſichtlich der diätetiſchen un 
ſonſtigen Werhaltungsmaßregen während der Eur, ſondern durch die beigegebene Haze, 
und intexeſſante Beſchreibung der romantiſchen Umgebungen dieſes Bades auch Touri 1 
ein gewiß eben fo nützlicher wie erwünſchter Rathgeber und Führer dar, welcher bei 
ſeiner eleganten Ausſtattung Allen, die Heilung oder Erholung in Landeck ſuchten, au 
nach der Rückkehr in die Heimath noch ein freundliches Erinnerungszeichen an die 
ſchoͤnen Partien fein wird, welche nach feiner Leitung unternommen wurden. 
— 


Während der Bade- und Reiſe⸗Saiſon empfiehlt die oben genannte 
Buchbandlung ihr ſtetz vollſtändiges Lager von Reiſe⸗Hand büchern, 
Karten und Decker'ſchen Coursbüchern, ſowie eine reiche Auswahl 
unterhaltender Reiſelectüre, u. v. A. beſonders: Fritz Reuter's platt⸗ 
deutſche Werke (11 Bde., gbdn. a 1 Thlr. 10 Sgr.). Saphir 's humoriſtiſch⸗ 
gatpriſche Schriften (10 Bde., broch. à 24 Sgr., in 5 eleg. Callicobdn. 10 Thlr.. 

Wachenhuſen's humoriſtiſche Schriften ꝛc. ꝛc. und ſämmtliche von anderen 
Handlungen angezeigt werdende ähnliche Werke. : 

Schließlich macht fie noch auf ihre bedeutende Leihbibliothek, ihren 
belletriſtiſchen Journal⸗Leſezirkel, ihr Muſikalienlager nebſt Leih. 
Anſtalt ergebenſt aufmerkſam und erlaubt ſich, dieſe Leih⸗ und Leſe⸗Inſtitutg 
— über welche Kataloge und Profpecte gratis verabfolgt werden — zu recht 
thätiger Benutzung angelegentlichſt zu empfehlen. 


Ein renommiries Hötel, 


Ss 
1 


in dem grössten und 
industriereichsten 
Orte hiesigen Kreises belegen, bestehend aus grossartigen guten 

bäuden, Tanzsaal, Gartenanlagen ete. mit wirklich 
schwungvollem Geschäftsbetriebe bin ich zu verkaufen 


beauftragt. Der jährliche sichere Umsatz: im Ordin. Ausschank 
5000 Thlr., in der feinen Restauration excl. Abonnements 
4000 Thlr., in Waaren- Geschäft 12,000 Thlr., kann 
glaubwürdig nachgewiesen werden. Ausserdem sind noch Mieths- und 
andere Erträge vorhanden. Preis: 20 mille, bei 4—5 mille sofor- 
tiger Anzahlung. — Näheres bei: 1864 


L. Baender. 
Assecaranz — Hauptagent in Beuthen 08. 


Durch angeſtrengte Vorarbeiten iſt es mir nun endlich gelungen, mein Lager den 
anerkannt beſten 


Wiener Extractionsmaschinen 


wieder zu completiren, und find dieſelben in Messing, in Neusilber, mit Porzel- 
lan- und Holzgarnituren von 2 bis zu 30 Taſſen Inhalt, ſtets vorräthig. Indem 


ich noch bemerke, daß ich nur für diejenigen garantire, welche 
meinen Fabr ikſtempel tragen, bin ich zur Uebernahme von Reparaturen 


aller Maſchinen dereit, welche auch nicht bei mir gekauft ſind, und verſehe dieſelben auch auf 
Wunſch mit Porzellangarnituren. 28 a 
Schließlich erlaube ich mir noch auf mein großes Lager der feinſten 


Lackier⸗Leder⸗ und Holz Galanterie⸗Waaren 
11 d ae feften Preiſen aufmerkſam zu machen, und empfehle daſſelbe einer ge 
Leopold Liebrecht, 
5, Schmiedebrücke 8. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 


[714] 


Dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Häckſelmaſchinen, 
Kartoffel⸗ und Malz⸗Quetſchen, Ringel walzen, 


Rübeuſchneide⸗Maſchinen, Ketten: und andere Pumpen, ſowie alle laud⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe find ſſets vorräthig. 

Fabrik-, Mühlen⸗, Ziegelei⸗ und Brennerei⸗Einrichtungen werden aufs 
Vortheilhafteſte ausgeführt und aufs Bereitwilligſte die erforderlichen Pläne und 
Anſchläge geliefert. 

Außerdem wird beſter Guß zu allen Zwecken, ſowie vorzügliches Schmiede ⸗ 
eiſen und alle Sorten Schaare geliefert. a 

Knochenmehl in beſter Qualität. 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinen⸗Fabrik Tſchirndorf 
bei Halban in Niederſchleſien. 18227 


Landwirthschaftl. Maschinen u. CGeräthe. 
Goepel-Dresehmaschinen, Säemaschinen für Reihen⸗ 
ſaat, Heuwender, Hungerharken, Oelkuchenbrecher, 
Rübenschneider, Getrelde-Auetschmaschinen, Häck- © 
sel-maschinen, Getreide-Reinigungsmaschinen, Ge- 
treide-Mähmaschinen, Pflüge und Jäter, 


ſowie alle in dieſes Fach fchlagende Gegenftände aus ven beften engliſchen und deutſchen 
Fabriken hält ſtets auf Lager 


David Krämer, Gleitz 
Seegras, 


gut gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder angekommen und billigſt ji baben bei [780] 


Carl Fr. Keitſch, . entsrman, 


Str. 25, Stockgaſſen⸗Ccke. 
Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ abril, 
F. Scherner in | 


osnowice 
5 empfiehlt [778] 
| gedämpftes Kuodhenmebl, Sunerpbosttal N. Hornmehl 


ie des Gebaltes nach den Analpſen d 
Prof. Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt. Aufträge nimmt entgegen: tm Sr De 8 


Herrmann Stenzel, 


General -Agentur für Schleſien und Poſen und Fabriklager: Nikolai, Stadtgraben 3a. | 


Beides von vorzüglichem Gehalt, ſowie 


Stassfurter Kali und Magnesia-Präparate 1 
2 22 [ 2 
David Krämer, Glelwits. 


> 7 


>> 11844] 


verſehene Submiſſions⸗Offerten werden 


4 Bekanntmachung. 

Die Lieſerung von 132 Schachtruthen Gra⸗ 
nitfteinen zur Inſtandſetzung des in der alten 
Oder in der Nähe des zoologiſchen Gartens 
belegenen ſogenannten Strauchwehres, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. Der 
Koſtenanſchlag und die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. = 5 

Verſiegelte und mit entſprechender 1 

i 
um 9. August d. J., Nachmittag 5 Uhr 
m Bureau VII. Eliſabethſtraße Nr. 13, zwei 


Treppen hoch, entgegengenommen. 


a Tichauer 


Ein Rücktauf findet nicht Rn 


Eine Zuſammenſtellung der eingegangenen 
Offerten kinn Sonnabend, den 10. Auguſt 
d. J., Nachmittags in der Dienerſtube des 
Ratbhauſes eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Juli 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Mentag den 12. Auguſt. Vorm. 94 Ubr, 
follen auf dem Dominium BWıltau, pr. Canth, 
Wirthſchaſtsveränderungs balber meiſtbietend 
derauctionirt werden: 1 Bulle, 20 Nutzkübe, 
2 Arbeitspferde, 1 Fohlen (Häbrig), mehrere 
Ackergeräthe, eine fait neue 1 
„ Schander. 


was echt ist, bewährt sich.“ 


Wichtig für Bierbrauerel- 
| Besitzer. 


Schaal, sauerund trübe gewordene Lager- 


und Schänk-Biere werden durch mein un- 


schädliches Mittel innerhalb 12—24 Stunden 
glanzhell, fein moussirend und schmackhaft 
unter Garantie wieder hergestellt. Genaue 


Angabe der Lagerfässer und deren Inbalt 


ist nothwendig, sowie der jeweilige Zustand 
des Bieres oder Einsendung einer ee 


Flasche. 1 


Darauf Refleetirende wollen sich direct 
an Unterzeichneten wenden. Amtlich beglau- 
bigte Zeugnisse stehen gern zu Diensten, 
„ Meugen (Würtemberg), im Juli 1867. 

Aug. Sigerist. 
— — ———— 
Fründlicher Unterricht in der polniſchen 


Sprache wird eitbeilt Urſulinerſtraße 23 
im 3. Stock, von einem Polen. 11381) 


Welz Hotel , Stadt Triest 


in Gleiwitz. 


Von jetzt ab iſt täglich zu jedem Zuge mein 
Hotel⸗Omnibus am Bahnhofe. 
[1371] Th. Woitylak, 


S000 Thlr. 


erſte Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück 
705 Be Werth 30,000 Thlr. boßze ze kauf 


zu cediren, 
Näheres eitheilt Mittags von 12—2 Uhr 
Leopold Schleſinger, Nikolaiſtr. 49. 
Si ärztl. Hilfe in Geſchlechts⸗ (ga ⸗ 
chere anten) Krankheiten, Flechten, Ge⸗ 
ſchwüren nach vieljähriger Erfahrung Ketzer⸗ 
berg 31, 2. Etage. [1383) 


” Guts-Verfanf. 


Ein iſolirt gelegenes Gut, inmitten dreier | m 


Städte, in einem der bifjeren Kreiſe Pommerns 
gelegen, mit ganz neuen, zum Theil ma ſiven 
Gebäuden, herrſchaſtlichem Mohnhauſe nebſt 
Park, fol beſonderer Verbältniſſe halber ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. Areal ca 900 Morgen 


größtentheils Gerſtenboden. Preis 52 wille 


mit 10 bis 15 mille Anzahlung. — Nähere 


Auskunft unter M. v. 8 restante Fal- 


kenburg, Pommern. — 
verbeten. 


Der Verkauf des „ [3193] 
März⸗Lagerbieres 
beginnt den 10. Auguſt zum Preiſe von 6 Thlr. 


20 Sgr. die Tonne. 
Die Fürst Pleßſche Brauerei⸗ Verwaltung. 


HGlpeerin⸗Seife, 


& Stück 2% Sgr. und 5 Sgr., 3 Stück 
6 und 12½ Sgr. 


N Poudre de Riz, 


d Schachtel 3, 6, 7% u. 10 Sgr. 


Glycerin Créme à Krause 
5, 10 und 15 Sgr. 


Vorgenaunte Mittel conſerviren nicht 
nur den Teint, ſondern laſſen denſelben 


nterhändler werden 
[822] 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſaal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
züglichen großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorixt 
ſind, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 
abendlich“ mit Best Bal paré eröffnet. 

[859] eſitzer: Nud. Graebert. 


Friſch geräucherte Flundern, 
Spickaale, Aalmarinaden, mar. Lachs, mar. 
ruſſ. Sardinen ꝛc., ſowie [3244] 

fiiſche Fiſche BU. 
als: Silperlachſe, See⸗Zander, Steinbutten, 
Karpfen, Breſſen, Hechte, Aale 2c. ꝛc. verſendet 
billigſt unter Nachnahme 
Brunzens Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 


1Mahagoni⸗Möbel! 


Sopha's, Fauteuils, Rollbureaux, Buffets, 
Barockſpiegel, Silberſpinde u. ſ. w., auch antike 
Möbel ſofort zu verkaufen Reuſcheſtr. 47 1 Tr. 


Ein altes lebhaftes Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Baier.⸗Bier⸗, Weinſtube und Reſtau⸗ 
ration verbunden iſt in einer Garniſonſtadt 
unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe unter L. N. 8 
an die Exped. der Bresl. Morgen⸗Ztg. [1390] 


(st werden bon einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler 2000 Thlr. auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek mit Verluſt zum 1. October. Gefällige 
Offerten werden unter D. R. 78 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 11373 


35 einem Fabrications⸗Geſchäft mit be⸗ 
) deutendem Gewinn wird ein Theilnehmer 
mit 800 Thlr. — 5 zur Vergrößerung des 
Geſchäftes geſucht. Offerten unter A. L. 755 
nimmt das Annoncen⸗Bureau Jenke, Bial 
und Freund, Junkernſtraße 12, entgegen. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit gutem 
Detail⸗Ausſchank und großen Localitä⸗ 
ten auf einer der angelegenſten Straßen in 
Breslau iſt ſofort, ſpäteſlens Michaelis zu 
verpachten. 1375 
Näheres poste restante Breslau D. B. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts 
beabſichtige ich meinen im induſtriellen Orte 
Schreiberhau in unmittelbarer Nähe der 
Joſephinenhütte gelegenen Gaſthof zum 
Hochſtein mit ſämmtlichem Inventarium und 
circa 12 Morgen Acker zu verkaufen. Reele 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere 21 a 


ümer. 
Schreiberhau. Joh. Cammert. 


Eine Waſſermühle, 


im Neiſſer Kreiſe gelegen, iſt ſofort zu ver⸗ 


ufen. 

Auf portofreie Anfragen wird der Unter⸗ 

zeichnete ſpecielle Auskunft ertheilen. [3251] 
A. Woſch. 


— 


Neuſtadt DJS. x 


9 große Doppelſenſter 


ſind bei mir zu 
[868] Adolf Sachs, 
N Ohlauerſtraße 5 u. 6. 


Zu verkaufen. 


Mein neugebautes zweiſtöckiges, maſſives 


Haus nebſt Stallung, ſchoͤnem großem Hof⸗ 
raum, 3 Wagen, 5 Pferde, alles im beſten 
Zuſtande, bin ich willens aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt au erfahren bei 
Oswald Opitz in Liegnitz, 
3239] Gerichtsſtraße Nr. 12. 


Haus verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
in Reichenbach i. Schl. een Haus, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Specerei⸗Geſchäft 
erfolgreich betrieben worden iſt, ſich ſehr gut 
verzinſt, ohne Einmiſchung eines Dritten, un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; 
unttr der Adreſſe J. Franke Nr 318, 
Franker ſteiner Vorſtadt. 13235] 


Apotheken und Drognerien, 
welche geneigt ſind, einen leicht verkäuflichen 
Artikel gegen ſehr gute Propſſion in Com⸗ 
miſſion zu nehmen, wollen ihre Adreſſen gef. 
unter Chiffre K. A. im Annoncen⸗Bureau bon 
Eugen Fort in Leipzig niederlegen. 790 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


2150 
Ligroine. 


Wer dieſen Leuchtſtoff echt und in vorzüg⸗ 
licher Qualität billig kaufen will, wende ſich an 
Carl Schmidt in Leipzig, 
7121 Grimmaiſcheſtr. Nr. 20. 


Korken. 


Spitze Bierkorken, bei Abnahme von 30 mille 
pr. mille & 144 Thlr. franco. Muſter ratis. 
Anfragen zu frankiren. 801 

A. Beyer, Korkfabr. in Weſel. 


Cugliſche 
Rieſen⸗Erdbeerpflanzen, 


30 vorzüglichſte erprobte Sorten mit richtigen 
Namen, à Schock 15 Sgr., offerirt die königl. 
Prov.⸗Baumſchule zu Proskau OS. 12100 


Der Unterzeichnete will feinen neuerbauten 
Gaſtbof ſowie dazu gehörige Brauerei vom 
1. October d. J. ab verpachten, und ladet 
Pächter zur Beſichtigung hoͤflichſt ein. Die 
Stadt iſt ſeit kurzer Zeit Garniſonsort ge⸗ 
worden und hat bedeutende Jahrmärkte. 

Goſtyn, 29. Juli 1867, 3189] 


Die jetzt fo beliebt 
ewordenen und in 
ARNeſtaurationen und 
Garten allgemein ein, 
N geführten 
Augenſeidel und 


ulpen 
offerict billigt: = 


28. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen 
deutſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Jahn ⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 
[876] E. Hückſtaedt's Wwe. in Berlin. 
Niederlage in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Anfertigung von Wäsche 


auf der Nähmaschine wird gut und billig 
ausgeführt Ritterplatz Nr..1, drei Treppen. 


Rheinlachs, Speckflundern, 

Hamburger u. nah, Caviar, 

Kr. Anchovis, ruf. Tardinen, 
Bratheringe, 

1867er Schotten, Klein⸗ und Groß⸗ 

Berger, Matjes⸗ und Jager⸗ Fett 


Heringe bei 3 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


Gallen Seife, 


32 


eſucht. 

Ein im Fache des Taubſtummenunterrichts 
tüchtig durchgebildeter Lehrer, welchem empfeh⸗ 
lende Zeugnifje über ſeine bisherige Wirkſam⸗ 
keit zur Seite ſteben, wird mit einem jahrlichen 
Gehalte von 500 Thlen, für das Taubſtummen⸗ 
Inſtitut in Braunſchweig zu engagiren geſucht 
und nimmt der Proviſor E. Melchior da⸗ 
ſelbſt frantirte Offerten bis zum 1. September 
dieſes Jahres entgegen. 1876 


—— — . ʒ3ü—ä1 
Ein gebildetes, junges Mädchen, 18 Jahr alt, 
Tochter eines Predigers, in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten erfahren, wünſcht bei einer 
amilie in Schleſien eine Stelle zur Unter⸗ 
tützung der Hausfrau ꝛc. einzunehmen, Freund⸗ 
liche der Erziehung angemeſſene Behandlung 
wird jedem Honorar dorgezogen. 

Frankirte Offerten sub C. Sch. 80 in der 
Exped. der Breel Ztg. [1380] 


Eine Gouvernante, 


mit guten Zeugniſſen, welche neben den Ele⸗ 
mentarw. auch in Franzöſ., Engl. und Mufit 
unterrichtet, wünſcht zum 1, October oder 
ſpäter ein neues Engagement. Adr. sub Z. 
77, befördert die Exped. d. Brest. Zeitung. 


in junges Mädchen, das dereſts in einem 
Thiele Heſcf thätio und das Aus⸗ 
ſuchen gründlich verſteht, wird unter höchſt 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu engagiren 
eſucht. Offerten sub P. A. poste restante 
Siegnis, 13241 


Ein tüchtiger Nechnungsſührer, der auch 


mit der doppelten Buchführung vertraut ift, 
kann auf einer en br ſofort Stellung 
nden. Man adreſſire an 3202] 


H. Noſſe, Kattowitz. 


Ein. tüchtiger Commis (moſaiſchen Glau- 
bens) wird für ein Modewaaren⸗Geſchäft 
baldigſt zu engage geſucht. Näheres durch 


orig Haus dor 
[1388] . N. 27. 


in junger Mann in den zwanziger Jahren, 
unverheirathet und militärfrei, feit circa 

7 Jahren auf einem . Gute als Rech⸗ 
nungsführer, Polizei⸗Verwalter ꝛc. angeſtellt, 
ſucht pro Michaelis d. J. ein anderes Engage 
ment. Gefäbige Offerten unter Angabe der 
Aer p zc. Bedingungen beliebe man sub 
biffre P. P. poste restante Schweidnitz ne: 
fälligſt franco einzuſenden. [3247] 


Fur eine Cigarren ⸗Fabrik wird ein ge: 
wandter Neiſender geſucht. Meldungen 
unter G. B. 79 Expedition der Bresl. Ztg. 


in Commis mof. Glaubens, der die Mar 

nufactur⸗ und Modewaaren⸗Handlung er⸗ 
lernt und noch in demſelben Haufe activ ift, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen in einer größeren Hand⸗ 
lung Stellung. Gef. Offerten unter L. B. 60 
poste restante Schrimm franco. 13250] 


Fu: ein Wein⸗Engros⸗Geſckäft wird zum An⸗ 
\ ber d. J. ein gewandter 


— tritt pr. 1. Octo 
ur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere] Küfer geſucht. Oſſerten del d 
toffe, den Farben ni t nachtbeifig, ſowie zur de : r Cbiff 8.75 
Entfernung aller Bieden Das Stick 2½ Sgr. france niert — ser) 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


2 ” * * 
Eine ſchöne däniſche Dogge 
iſt zu verkaufen im Cigarrengeſchäft Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 11. [884] 
Ein junger thätiger Kaufmann in Ham⸗ 

burg, der bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren im Zuckerfache arbeitet, 
die Vertretung leiſtungs fähiger Zucker ⸗ 
fabriken jeglicher Art zu übernehmen. 
Die beſten Referenzen können gegeben 
werden. Gef. Franco- Offerten sub J. 8. 22 
befördert das Annoncen ⸗Burkau des Herrn 
Jacob Türkheim in Hamburg, (862 


Die Vacanz in meinem Geſchäfte 
iſt beſetzt. Dies den Herren 
Bewerbern zur Nachricht. [863] 
©. E. Pollsek, Striegau. 

Nechts⸗Nnwalt Buchwald 
zu Groß ⸗Strehlitz ſucht 
einen Metuar, der polniſch 
fpricht und ſchreibt. 27 


iin T['᷑—— . 

in junger tüchtiger Oekonom, der deutſchen 
E und polnischen Sprache mächtig, wird als 
Wirthſchaftsſchreiber oder Aſſiſtent zum bals 


digen Antritt empfohlen durch den Gutsbeſtzet | niren geſucht. Näheres unter Chiffte 


E. Spitze, Matihiasſtraße 81 in Breslau. 


Breslauer Börse vom 5. August 1867. Amtliche Notirungen, 


wünſcht 


Ei in den dreißiger Jahren fteben- 
der, praktiſch routinirter Ma⸗ 
ſchinenbauer ſucht Stellung als Werk. 
Meiſter, Monteur oder Maſchinen⸗ 
Meiſter; auch hat er die nöthigen 
theoretiſchen Kenntniſſe und fpricht 
auch polniſch. Adr. an Frau Lach, 
Breslaa, Flurſtraße 8. [1374] 


Se eine nen einzurichtende chemifche 
Garnbleiche wird zum fofortigen 
Antritt oder ſpäteſtens zum 1. De: 
tober ein tüchtiger, praktiſch und 
theoretiſch erfahrener Werkführer 
geſucht. Bewerber, die ihre Brauch⸗ 
barktit durch empfehlenswerthe Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen, können ſich bei 
Unterzeichnetem ſchriftlich melden. 
Reichenau bei Zittau. [3213] 
Georg F. Plaetschke. 


Für ein Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft gewandter Detaillift, welcher auch zeit» 
weiſe kleinere Touren bereiſen kann, zu 2 as 


124 franco poste rest, Schweidnüß. [874] 


wird ein junger Mann (mof. Corf.), | Lu 


Er Oeſtillateur, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, wünſcht dom 1. October oder 
November anderweitig Beſchäftigung. Offerten 
beliebe man per Adreſſe L. B. 36 poste re- 
tante Thorn abzugeben. [3218] 


Als Apotheler⸗Eleve 


9 — 15 * zum J. October Auf⸗ 
Frankenſtein. Rein des F. 8 


in junger Mann, Sohn achtdarer n 
E welcher die Secunda — — 
oder Realſchule beſucht hat, kann ſofort in 
einem alten größeren Productengeſchäft am 
bieſigen Platze als Lehrling eintreten. Selbſt⸗ 
geſchriebene frankirte Offerten werden unter 
Chiffre A. Z. 2 poste restante Breslau 
entgegengenommen. [1386] 


For ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein beſtens empfohlener Commis iſraeli⸗ 
tiſcher Confeſſion und außerdem ein Lehrling 
geſucht unter Chiffer G. Nr. 1 Breslau. 


Schweldntberſrabe Nr. 28 iſt vom I. Oe⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 
Seweirniger- Stadtgraben 9 iſt im dritten 
Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 
erſten Stock, nach dem Garten gelegen, zu ver⸗ 


miethen. en ; 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Kleinburgerſt aße 16 ift die 


la 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein zum Wolllager oder anderen Bros 


ducten geeigneter 17501 
Speicher nebſt Comptoir 


iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haus hälter. 


Nene Taſchenſtraße 1b iſt ger 1 Stock im 
Ganzen, jo wie getheilt und Junkern⸗ 
ſtraße 6 ein großes Parterre « Local nebſt 
Comptoir, fo wie der zweite und dritte Stock 
per 1. October d. J. zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bei A. Galle, Dorotheengaſſe Nr. 2. 


Tauenzienſtr. 27 iſt zum 2. October 
d. J. der erſte Stock mit Gartenbenutzung zu 
beziehen, ebenſo kann Stall für zwei Pferde, 
Wagenremiſe und Kutſchenſtube dazu gegeben 
werden. Näh. daſelbſt Hochpart. 1384 


Eine größere Wohnung 
iſt Ohlauerſtraße 5 und 6 „zur Hoffnung“ 
in der 2, Etage zu Mitaeli zu vermietben. 
Näberes bei Adolf Sachs. 867 


[747] 


Enn md:l, Zimmer für 1 oder 2 Herren iſt 
ſofort zu verm. Herrenſtr. 31, 3. Et., rechts. 


roße Keller-Näume find zu vermielhen 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. 1748 


— —ä—̃— —-—-— 
Stmeitniger-Stadtgr, Nr. 9 iſt in der ernten 
Etage eine elegant eingerichtete Wobnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neben⸗ 
aelaß nebſt Gartenbenutzung zu bermietben, 
Näheres beim Hausbälter daſelbſt. 1749] 


Prß. Lott.⸗Looſe ke 6. 


berſ. Labandters Lt.⸗Cmt., Berlin, Mittelſtr. 51. 


Prß. Looſe, 2 17, 1 8) Thl. 
verſendet Goldberg, Berlin, Monbijouplatz 12. 
Die dritte 


Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


entbält Hauptgewinne v 25,000, 10 
5000, 2000, 1000 Nin Ai ie berät: 
liche Anzabl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
He 20 1119 ie 881 

riginal Looſe & 1 Thle zu dieſer überall 
und in allen Ständen beliebten Lotterie find 
zu beziehen durch g 

Schleſinger's Haupt» Agentur, 
res lau, Rina 4, 


3. u. 4. Auguſt. Abs. 10 Ul. Beg. 6 U. Nm. 2 U. 
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D ampf⸗Watten⸗Fabrik, 


34. Schubbrucke 34. 


wird bei guter Anzahlung zu kaufen ur 
Näheres durch frankirte Adreſſen sub Wie 


— ————— ä 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


